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Energie und Umwelt – zwei Be-
griffe, die stets miteinander ver-
bunden sind. Jede Energie, die wir 
produzieren und nutzen, entneh-
men wir unserer Umwelt. Und jede 
genutzte und verbrauchte Energie 
hat wiederum Auswirkungen auf 
unsere Umwelt. Deshalb ist es so 
entscheidend, wie wir uns unter 
der Voraussetzung dieses unlös-
baren Zusammenhangs verhalten 
und wie wir mit den Energieres-
sourcen umgehen. Heute für uns. 
Und in Zukunft für die nachfolgen-
den Generationen.

Seit dem Frühjahr 2011, 
seit den katastrophalen 
Ereignissen in Japan steht 
unser Umgang mit der 
Energie unter dem Ein-
druck einer Zeitenwende. 
Der nationale Entscheid 
zum Ausstieg aus der 
Kernenergie bedeutet für 
uns alle eine gewaltige 
Herausforderung, gerade 
auch für Politik, Behör-
den und Wirtschaft. Wie 
sieht die Zukunft der 
Energieversorgung in der 
Schweiz aus? Bleibt aus-

reichend Zeit, den wachsenden 
Energiehunger innert nützlicher 
Frist mit Erneuerbaren zu stillen? 
Oder braucht es andere, neue 
Grosskraftwerke? Wie entwickeln 
sich die Preise, etwa diejenigen der 
Erdölprodukte? Und was hat dies 
für Auswirkungen, zum Beispiel 
auf unser Mobilitätsverhalten?

Neue Strategien, Konzepte und vor 
allem konkrete Lösungsansätze 
sind gefragt, um unsere Lebens-
grundlage «Energie» weiterhin er-
halten und dabei gleichzeitig der 

Umwelt- und Klimabelastung Rech-
nung tragen zu können. Mit Hoch-
druck arbeiten die Fachleute in 
Bundesbern genau daran. Die noch 
diesen Frühsommer zu erwartende 
«Energiestrategie 2050» soll den 
Weg weisen und schliesslich als 
Grundlage für die Umsetzung von 
konkreten Massnahmen in den 
Kantonen und auf Gemeindeebene 
dienen können.

Die Energie- und Umweltfragen un- 
serer Zeit haben eine globale Di-
mension. Die Zuständigkeit für die 
Antworten ist dagegen kleinräumi-
ger. Nicht nur in Bundesbern wer-
den Antworten gesucht, sondern 
auch in den Kantonen und Gemein-
den. Die Fragen sind grundsätzlich 
unbequem, sehr anspruchsvoll und 
haben viel mit unserem Lebens-
alltag und unseren individuellen 
Bedürfnissen zu tun. Deswegen ist 
auch jede und jeder Einzelne von 
uns gefordert. Doch gerade hier, 
im kleinen Rahmen, wird aus dem 
globalen und abstrakten Problem 
etwas Konkretes und Greifbares. 
Die «Energie- und Umwelttage Zim-
merberg» sind ein sehr gutes Bei-

spiel, wie man mit einem an sich 
komplexen Sachverhalt einfach 
umgehen kann – konzentriert auf 
ein konkretes Problem, im aktiven 
Dialog mit anderen und mit einer 
gezielten Informationstätigkeit. 

Die vier Energiestädte in der Regi-
on Zimmerberg haben ein grossar-
tiges Angebot geschaffen, und ich 
wünsche mir, dass Sie dieses An-
gebot nutzen, dass Sie sich einbrin-
gen und damit aktiv Ihren Beitrag 
leisten für eine sichere, wirtschaft-
liche und ökologische Energie- und 
Umweltperspektive.

Im Namen des Kantons Zürich 
danke ich den vier Energiestäd-
ten Adliswil, Horgen, Thalwil und 
Wädenswil für ihre Initiative und 
dem Organisationsteam für die 
grosse Arbeit. Uns allen wünsche 
ich auf die vielen Fragen starke 
Antworten und viel Energie für 
die Zukunft. Bis bald in der Region 
Zimmerberg!

Regierungsrat Markus Kägi
Baudirektor Kanton Zürich

WILLKOMMEN ZU DEN ENERGIE- 
UND UMWELTTAGEN 2012

GRUSSBOTSCHAFT VON REGIERUNGSRAT MARKUS KÄGI
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Die Region Zimmerberg umfasst 
12 politische Gemeinden mit ins-
gesamt über 115‘000 EinwohnerIn-
nen, rund 58‘000 Haushaltungen 
und vielen Gewerbe-, Industrie- 
und Landwirtschaftsbetrieben. Die 
vier grössten Gemeinden sind ak-
tuell mit dem Energiestadt-Label 
ausgezeichnet. Mit der Bildung der 
«Fachgruppe Energiestädte Zim-
merberg» wurde anfangs 2011 der 
Grundstein gelegt, für eine enge-
re Zusammenarbeit, gemeinsame 
Aktivitäten und Synergien unter-
einander. Daraus ist nun die Idee 
dieser Aktionstage entstanden, die 
gemeinsam von den Energiestäd-
ten organisiert und dieses Jahr 
erstmals durchgeführt werden. 

Antworten finden
Das Schweizer Parlament hat 2011 
energie- und klimapolitische Ent-

scheidungen getroffen, die unser 
Leben, die Politik und den Wirt-
schaftsstandort in nächster Zeit 
massgeblich beeinflussen werden. 
Wir alle sind davon betroffen. Es 
stellt sich die Frage, wer welchen 
Beitrag leisten kann und wie wir 
gemeinsam ans Ziel kommen wer-
den. 

Welchen Einfluss haben Sie als Bür-
gerin und Bürger auf die zukünfti-
gen energie- und klimapolitischen 
Entwicklungen? Handeln Sie in 
Ihrem Wirkungskreis heute schon 
energie- und umweltbewusst? Wie 
können wir es schaffen, den ak-
tuellen Leistungsbedarf pro Kopf 
von rund 6’500 Watt massiv zu 
senken? Und haben Sie genügend 
Ressourcen, sich neben dem «Ta-
gesgeschäft» mit all diesen Themen 
wirklich auseinander zu setzen?

Die «Energie- und Umwelttage Zim- 
merberg» sind ein Versuch, eine 
breite Basis zu schaffen, die es 
sowohl den Privaten als auch den 
Unternehmen in der Region er-
möglichen soll, sich mit den Fra-
gestellungen und Lösungen aus-
einanderzusetzen und sich aktiv 
einzubringen. Momentan bestehen 
bei allen Betroffenen mehr Fragen 
als Antworten. Mit den Energie- 
und Umwelttagen wollen wir dazu 
beitragen, Fragen zu klären und 
gemeinsam Antworten zu finden. 
Dazu bieten wir Ihnen vom 4. bis 
12. Mai 2012 ein vielfältiges Pro-
gramm.

Breite Unterstützung
In komplexen Themenbereichen 
wie im Energiesektor, sind Partner-
schaften und eine breite Abstüt-
zung notwendig. Die vier Energie-
städte schreiten mit gutem Beispiel 
voran. Unerlässlich sind aber auch 
die vielen Freiwilligen, die im Rah-
men der Energie- und Umwelttage 
mitwirken und natürlich Sie als 
aktive TeilnehmerInnen. Mit den 

EKZ als Hauptsponsorin, den loka-
len Erdgas/Biogasversorgern, der 
Baudirektion des Kantons Zürich 
(AWEL), dem Trägerverein Energie-
stadt, der Plakatgesellschaft APG/ 
SGA und der Fachhochschule ZHAW 
als Partner, haben wir die notwen-
dige und wertvolle Unterstützung 
bekommen, ohne diese ein solcher 
Anlass nicht durchzuführen wäre. 
Herzlichen Dank!

Wir wünschen Ihnen viel Spass 
beim Lesen auf den folgenden 
Seiten oder auf unserer Website 
www.eutz.ch. Wir hoffen, Sie erle-
ben bei diesen Aktionstagen wert-
volle Begegnungen, gewinnen neue 
Erkenntnisse und erhalten da und 
dort auch Antworten auf Ihre Fra-
gen.

Auf Ihr Mitmachen freuen sich 
zusammen mit allen Veranstal-
tern und Partnern das Organisa-
tionsteam mit Gianpietro Dinner, 
Marco Gradenecker, Manuel Kug-
ler, Tom Porro, Marcel Trachsler 
und Alfred von Waldkirch.

EINLEITUNG ZU DEN ENERGIE- UND UMWELTTAGEN
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1. «ENERGIE- UND UMWELTTAGE
ZIMMERBERG» VOM 4. – 12. MAI 2012

as/tpw. Die vier Energiestadt-Gemeinden Adliswil, Horgen, Thalwil 
und Wädenswil präsentieren sich im Rahmen der «Energie- und 
Umwelttage Zimmerberg» während neun Tagen mit verschiedenen 
Aktivitäten und suchen den aktiven Dialog mit der Bevölkerung im 
Bezirk Horgen zu Energie- und Umweltthemen – machen Sie mit!

Programm

und weitere

Infos auf

www.eutz.ch
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VERANSTALTUNGEN

PROGRAMM-ÜBERSICHT
	 Freitag, 4./Samstag, 5. Mai 2012 | Horgen	 Dorfplatz Horgen		 Seite 12
	 Energierechner – «Welcher Energietyp sind Sie?»	 Freitag, 10.00-19.00 Uhr
	 Interaktive Ausstellung zur Ermittlung des eigenen Energieverbrauchs, Info-Stand,	 Samstag, 09.00-17.00 Uhr
	 CO2-Spiel, «Faircustomer»-Markt…	

	 Freitag, 4. – Samstag, 12. Mai 2012 | Adliswil	 Geführte Velotouren (5./6./12. Mai)		 Seite 12
	 Aktion «FahrRad!»	 Spezialangebote, Testfahrten und Beratung
	 Eine Zweirad-Offensive mit Informationen, Aktionen und einer neuen Radweg-Karte…	 beim Velohändler (4./5. Mai)

	 Samstag, 5. Mai 2012 | Adliswil/Horgen/Thalwil/Wädenswil
	 Tage der offenen Türen I
	 Hallenbad Adliswil | Talstr. 10, Adliswil | Energietechnik, Wasseraufbereitung	 Führungen: 09.00, 11.00, 13.00 Uhr		 Seite 14
	 Solarnutzung 2-Familienhaus | Zelgenstr. 24, Horgen | Warmwasser, Photovoltaik	 Führungen: 09.30, 14.00, 15.30 Uhr		 Seite 14
	 Kläranlage Horgen | Seegartenstr. 90, Horgen | Wärme- und Stromproduktion	 Führungen: 09.00, 15.00 Uhr		 Seite 15
	 Fernwärmezentrale KVA | Zugerstr. 165, Horgen | Fernwärmenutzung	 Führungen: 09.00, 10.00, 11.00 Uhr		 Seite 15
	 Angebautes Doppel-EFH | Pilgerweg 8, Thalwil | Holzbau, Erdsonde, Lüftung	 Führungen: 09.30, 10.30 Uhr		 Seite 14
	 Hunziker Schulungseinrichtunegn | Tischenloostr. 75, Thalwil | Restholzfeuerung	 Führungen: 09.30, 11.00 Uhr		 Seite 14
	 Altbau-Sanierung | Dahlienstr. 5, Wädenswil | Minergie, Sonnenenergie, Lüftung	 Führungen: 11.00, 14.00 Uhr		 Seite 14
	 Bauernhof «Bärtschi» | Kleinweid, Wädenswil | Bio-Milch, Windstrom, Photovoltaik	 Führungen: 13.30, 14.30, 15.30 Uhr		 Seite 14
	 Energiezentrale Untermosen | Gulmenstr. 6, Wädenswil | Holzschnitzel, Wärmeverbund	 Führungen: 10.00, 12.00, 14.00 Uhr		 Seite 15

	 Sonntag, 6. Mai 2012 | Adliswil	 «Kulturschachtle», Kronenwiese 		 Seite 13
	 Film «A Crude Awakening – The Oil Crash»	 16.00 Uhr
	 …vom absehbaren Ende des Erdölzeitalters... 

	 Montag, 7. Mai 2012 | Wädenswil	 ZHAW-Campus Reidbach		 Seite 17
	 «Energie- und Ressourceneffizienz als Chance für die KMU»	 Aula RV 202, Einsiedlerstr. 34a, Wädenswil
	 Informations-Veranstaltung für Entscheidungsträger von Unternehmen 	 17.00-20.00 Uhr
	 in der Region Zimmerberg…

	 8./10./11. Mai 2012 | Adliswil/Thalwil/Wädenswil	 Dienstag, 8. Mai, 20.00 Uhr		 Seite 13
	 Film «Die 4. Revolution – Energy Autonomy»	 Singsaal Schulhaus Feld, Thalwil
	 …von den globalen Chancen einer erneuerbaren Energiezukunft…	 Donnerstag, 10. Mai, 20.15 Uhr
	 	 ZHAW-Campus Grüental (Aula GA 203), Wädenswil
		  Freitag, 11. Mai, 20.00 Uhr
		  «Kulturschachtle», Kronenwiese, Adliswil

	 Mittwoch, 9. Mai 2012 | Wädenswil	 ZHAW-Campus Grüental, Gebäude 217		 Seite 18
	 Workshop «Wie baue ich eine Solaranlage?»	 20.00 Uhr
	 Fachleute geben ihr Wissen weiter und zeigen konkret, worauf es beim
	 Bau einer Solaranlage (Strom/Wärme) ankommt…

	 Donnerstag, 10. Mai 2012 | Thalwil	 Sedartis-Forum, Bahnhofstrasse 10		 Seite 23
	 Podiumsveranstaltung «Energiezukunft Zimmerberg»	 19.30 Uhr
	 Kurzreferate und Diskussion mit Daniel Büchel (BFE-Vize-Direktor), Peter Franken
	 (GL-Mitglied EKZ), Rudolf Rechsteiner (Dozent, Alt-Nationalrat), 
	 Hansruedi Kunz (AWEL) und PolitikerInnen aus den vier Energiestädten…

	 Donnerstag, 10. Mai 2012 | Wädenswil	 ZHAW-Campus Grüental, 		 Seite 18
	 «Zukunft Energie – studieren vor der Haustüre»	 Gebäude GB 217, 19.00 Uhr 
	 Info-Veranstaltung zum Bachelor-Studium in Umweltingenieurwesen	 (anschliessend Film «Die 4. Revolution»)
	 an der ZHAW Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften in Wädenswil…

	 Samstag, 12. Mai 2012 | Thalwil	 Rundgang 1: 09.30-11.30 Uhr		 Seite 24
	 LEK-Rundgänge	 (Besammlung: Chilbiplatz)
	 Das Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) von Thalwil – Einblicke in die	R undgang 2: 14.00-16.30 Uhr
	 praktische Umsetzung und Erläuterungen aus erster Hand…	 (Besammlung: Bushaltestelle Obstgarten, Gattikon)

	 Samstag, 12. Mai 2012 | Adliswil/Horgen/Thalwil/Wädenswil
	 Tage der offenen Türen II
	 Migros Zentrum «Sunnemärt» | Adliswil | Grundwasser-Wärmepumpe, WRG	 Führungen: 09.00, 11.00, 13.00 Uhr		 Seite 14
	 Solarnutzung 2-Familienhaus | Zelgenstr. 24, Horgen | Warmwasser, Photovoltaik	 Führungen: 09.30, 14.00 Uhr		 Seite 14
	 Feller AG | Bergstr. 70, Horgen | Intelligentes Wohnen	 Showroom: 10.00-16.00 Uhr		 Seite 14
	 «Güggel» (Heer/Archplan) | Mühlebachstr. 28-32, Thalwil | Altbausanierung, Minergie P	 Führungen: 13.30, 14.30 Uhr		 Seite 14
	 «Serata» – leben im Alter | Tischenloostr. 55, Thalwil | Heizzentrale, Wärmeverbund	 Führungen: 10.00, 12.00 Uhr		 Seite 15
	 UrbanFarmers BOX | Steinacherstr. 140, Au-Wädenswil | «Schrebergarten 2.0»	 Führungen: 10.00, 12.00, 14.00 Uhr		 Seite 14
	 Kleiner Landmaschinen | Burstel, Wädenswil | Reaktivierung Wasserrad (Strom)	 Führungen: 13.30, 14.30, 15.30 Uhr		 Seite 14

Programm auch online: www.eutz.ch
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WICHTIGSTE MASSNAHMEN
Entwicklungsplanung und
Raumordnung
Bereits 1995 hat die Stadt Adliswil 
als Pioniergemeinde eine kommu-
nale Energieplanung erarbeitet, in 
welcher Prioritätengebiete für die 
Nutzung von Abwärme und erneu-
erbaren Energien festgelegt wur- 
den. 1998 wurden diese in der 
kommunalen Richtplanung aktu-
alisiert und behördenverbindlich 
festgelegt.

Kommunale Gebäude/Anlagen
Für die gemeindeeigenen Bauten 
werden zunehmend erneuerbare 
Energiequellen geprüft und ge-
nutzt. So wurde zum Beispiel für 
das Schulhaus Hofern eine Holz-
schnitzelheizung realisiert. Ausser- 
dem kommen zahlreiche Solaran- 

lagen zum Einsatz, so dass im Ge-
samten rund 10% des Wärmebe-
darfs aus erneuerbaren Energien 
stammt.

2010 bezog die Stadtverwaltung 
das Bürogebäude an der Zürich-
strasse 12, welches vorgängig auf 
den aktuellen Minergie-Standard 
saniert wurde. Bereits 2009 wurde 
der Minergie-Neubau des Kinder-
gartens Hofacker realisiert.

Kontinuierlich wird über den Ge-
bäudebestand der Stadt Adliswil 
eine Energiebuchhaltung geführt. 
Diese liefert vergleichbare Kenn-
werte aller Bauten und damit 
verbunden eine Beurteilung der 
Energiewerte. Schliesslich können 
daraus Sparpotenziale und Opti-
mierungen der Energieeffizienz auf-

gezeigt und entsprechende Mass- 
nahmen initiiert werden.

Versorgung und Entsorgung
Mit Abschluss der Sanierung der 
ARA 2009 konnte deren Energie- 
verbrauch optimiert werden. Das 
Klärgas aus der ARA wird in einem 
Blockheizkraftwerk in Nutzwärme 
und Strom umgewandelt. Zusam-
men mit der EKZ (Contractor) wird 
auch die Abwärme aus dem gerei-
nigten Abwasser genutzt und mit ei-
nem Nahwärmeverbund verschie- 
dene Quartiere mit Wärme für Hei-
zung und Warmwasser versorgt.

Mobilität
In Folge der Aufwertung des Stadt-
zentrums – insbesondere der Um-
gestaltung der Albisstrasse mit 
dem Bau von Mehrzweckstreifen 
und zwei Verkehrskreiseln sowie 
der sukzessiven Einführung von 
Tempo-30-Zonen in den Wohnquar-
tieren – konnte der Verkehr in der 
Stadt beruhigt und die Aufent-
haltsqualität merklich verbessert 
werden. Adliswil verfügt mit dem 
Anschluss der SZU, den Regional-
buslinien und dem Ortsbus über 
ein ausgezeichnetes ÖV-Angebot, 
welches laufend optimiert und 
ausgebaut wird. 2009 wurde eine 
Erdgastankstelle in Betrieb genom-
men. Der Einsatz von Erdgas als 
Treibstoff anstelle von Benzin und 
Diesel gilt als effiziente Massnah-
me zur Reduktion der CO2-Belas-
tung. Mit einer Tankstelle in Adlis-
wil wird dazu lokal ein wichtiger 
Beitrag geleistet.

Interne Organisation
2009 wurde vom Stadtrat die res-
sortübergreifende «Arbeitsgruppe 
Energie» eingesetzt. Diese koordi-
niert die Aktivitäten rund um Ener-
gie-, Klima- und Umweltfragen. 

Kommunikation/Kooperation
Im Zusammenhang mit dem Ener-
gieprogramm 2003–2007 und dem 
Energiestadt-Prozess konnte die Zu- 
sammenarbeit innerhalb der Gre-

mien in der Verwaltung ausge-
baut werden. In Adliswil finden 
regelmässig Veranstaltungen zu 
Energie- und Umweltthemen statt. 
Seit dem Jahre 2009 sind dabei 
Vorträge und Ausstellungen, u.a. 
über energetische Hausrenovatio-
nen, Mobilität, Wasser, erneuerba-
re Energien und «Energiesparen 
im Haushalt» präsentiert worden. 
Die vermehrte Zusammenarbeit 
und Synergienutzung mit anderen 
Energiestädten ist eine nützliche 
und interessante Bereicherung.

Ausblick
Adliswil will als Energiestadt wei-
terhin eine fortschrittliche Ener-
giepolitik umsetzen. Dabei setzt 
die Stadt auf eine nachhaltige 
Entwicklung, auf Energieeffizienz 
und erneuerbare Energien. Die 
umweltverträgliche Mobilität soll 
weiterhin gefördert und ausge-
baut werden. Damit will Adliswil 
bei stadteigenen Projekten und 
Aktivitäten eine Vorbildfunktion 
ausüben. Erklärtes Fernziel ist die 
Erreichung einer 2000-Watt-Gesell-
schaft mit einem Ausstoss von ma-
ximal 1 Tonne CO2 pro Einwohner.
Aktuell sind unter anderem The-
men wie die Überarbeitung des 
Energierichtplanes, die Erweite-
rung der Abwärmenutzung, die 
Möglichkeiten der Energiebera-
tung, und der vermehrte Einbezug 
der Jugendlichen und der Schule.

Grösse/Fläche: 780 ha 
Anzahl EinwohnerInnen: 17‘472 
Haushaltungen: 7573 
Energiestadt seit: 1997
Anzahl möglicher Punkte: 468
Für das Label Energiestadt 
notwendig (50%): 234
Für das Goldlabel notwendige 
Punkte (75%): 351
Effektive Punkte bei Label-
vergabe: 269.6
Nächstes Audit (Re-Audit): 2013

PORTRAIT ENERGIESTADT ADLISWIL

ADLISWIL – energiestadt-pionier
im bezirk horgen

mk. Mit der Erarbeitung einer kommunalen Energieplanung schuf 
die Stadt Adliswil 1994 die Grundlage einer nachhaltigen Energie-
politik. Bereits 1997 wurde Adliswil als Energiestadt ausgezeichnet. 
2009 konnte mit Erfolg das dritte Re-Audit durchgeführt werden.

Das Stadthaus an der Zürichstrasse – nach Minergie-Standard saniert
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WICHTIGSTE MASSNAHMEN
Entwicklungsplanung und 
Raumordnung
Horgen verfügt über eine kommu-
nale Energieplanung, einen Master- 
plan Energie und einen umfassen-
den und innovativen Verkehrsricht- 
plan.

Kommunale Gebäude/Anlagen
Die Gemeinde Horgen baut in 
Minergie-Standard. Das Highlight 
bei den Neubauten ist die Doppel-
turnhalle Berghalden in Minergie-
Standard, ausgerüstet mit Fotovol-
taik und Sonnenkollektoren. Seit 
2010 führt Horgen eine Energie-
buchhaltung der kommunalen Ge-
bäude. Die Gemeindeverwaltung 
inklusive Strassenbeleuchtung und 
alle Aussenstationen beziehen das 
Ökostromprodukt «Erneuerbar+».

Versorgung und Entsorgung
Horgen hat frühzeitig die Energie-
zukunft eingeleitet und ein Fern-
wärmenetz gebaut, das heute rund 
2‘500 Haushaltungen beheizt. Das 
Kehrichtwerk Horgen produziert 
ausserdem Strom im Umfang von 
ca. 15% des Stromverbrauches der 
HorgnerInnen.

Die Abfallbewirtschaftung ist re- 
gional organisiert; die Einsamm-
lungen erfolgen gemeindeüber-
greifend, um den Verkehr zu mi- 
nimieren. Die Horgnerinnen und 
Horgner haben eine Recyclingquo-
te von 58%, was weit über dem 
schweizerischen Durchschnitt liegt. 

Der Kehricht wie auch die Grünab-
fälle werden energetisch genutzt.

Die Wärme des Abwassers der 
Kläranlage wird in den umlie-
genden Wohnsiedlungen zu Heiz-
zwecken genutzt. Eine mit Klärgas 
betriebene Mikrogasturbine liefert 
Strom, welcher ins Netz eingespeist 
werden kann.

Horgen hat eigene Stromprodukti-
onsanlagen: Fotovoltaik Käpfnach 
und Berghalden, Trinkwasserkraft-
werk Geduld, Wasser-Kraftwerk 
Käpfnach; die Naturstromprodukte 
«Soleil» und «Aqua» werden aktiv 
an die Bevölkerung vermarktet.

Mit dem Förderprogramm «Ener-
gieeffizientes Bauen» werden jähr- 
lich mit Fr. 150‘000 Minergiebau-
ten und erneuerbare Energieträger 
unterstützt.

Mobilität
Horgen hat im Sommer 2011 die 
flächendeckende Einführung von 
Tempo-30-Zonen abgeschlossen. Hor- 
gen verfügt über ein gut ausgebau-
tes lokales Busnetz und Anbindun-
gen an den regionalen Zugverkehr. 
Die Passagierzahlen sind zuneh-
mend.

Interne Organisation
Die interne Organisation ist das 
«Paradepferd» der Gemeinde Hor-
gen. Bei der Bestandesaufnahme 
im Frühjahr 2012 wurden fast 90% 
der möglichen Punktezahl erreicht. 

In der Verwaltung stehen die per-
sonellen und finanziellen Ressour-
cen zur Verfügung (Jahresbudget 
von rund Fr. 350‘000 für Energie 
und Klimaschutz). Horgen hat eine 
langjährige Energieplanung, die 
vom Energieausschuss gesteuert 
wird.

Kommunikation/Kooperation
Die Gemeinde Horgen zeichnet 
sich durch eine aktive Öffentlich-
keitsarbeit aus. Tage der Sonne, 
die Einweihung der kommunalen 
PV-Anlage mit Bertrand Piccard, 
Praxiskurse für Estrichisolationen 
und Eco-Car-Expo (Ausstellung um-
weltfreundlicher Fahrzeuge) sind 
nur einige Beispiele. Auch intern 
werden die Verwaltungsmitarbei-
tenden für das Thema Energie sen-
sibilisiert.

Grösse/Fläche: 2110 ha 
Anzahl Einwohner: 19‘400
Haushaltungen: 8‘782 
Energiestadt seit: 2008 
Anzahl möglicher Punkte: 476 
Für das Energiestadtlabel
notwendig: 242 (50%)
Effektive Punkte bei Label-
übergabe: 268 (56%, Wert 2008); 
Nächstes Audit (Re-Audit):
Juli 2012

PORTRAIT ENERGIESTADT HORGEN

Horgen auf dem weg
zum ENErgiestadt-goldlabel

mg. Die Gemeinde Horgen hat sich hohe Ziele gesetzt. Sie möchte 
bis zum Jahr 2020 das Goldlabel Energiestadt erlangen. Dies ist die 
höchste Auszeichnung, die es in Europa für städtische Energiepoli-
tik gibt. Für diese Auszeichnung müssen 75% der möglichen Bewer-
tungspunkte erreicht werden. Die Bestandesaufnahme im Frühjahr 
2012 beweist: Die Gemeinde Horgen ist auf gutem Wege dahin. Die 
kurzfristigen politischen Ziele (Erreichung 62% bis 2012) werden 
sicherlich übertroffen. 

Im Dezember 2012 stimmen die Horgnerinnen und Horgner an der 
Gemeindeversammlung über einen konkreten Massnahmenplan 
zur Erreichung des Goldlabels ab (Masterplan Energie).

Schüler der 2. Sekundarschule bauen selber eine Solaranlage auf 
dem Schulhausdach (Jugendsolarprojekt)

Programm

und weitere

Infos auf

www.eutz.ch
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WICHTIGSTE MASSNAHMEN
TripelBudgetierung
Seit 2001 gelangt in Thalwil das 
Werkzeug der «TripelBudgetierung» 
zur Anwendung. Damit prüft die 
Gemeinde ihre Projekte auf deren 
Nachhaltigkeit – abhängig vom Pro- 
jektumfang verlangt der Gemein-
derat für die jeweiligen Kreditan-
träge eine einfache bis umfassende 
Nachhaltigkeitsbetrachtung.

Wärmeverbund
Bei der Umnutzung des ehemaligen 
Spitals zum Alterszentrum Serata 
wurden 1.3 km lange Leitungen zur 
nahen ARA Thalwil verlegt. Seit-
her wird die Abwasserwärme der 
ARA zum Heizen des Alterszent-
rums verwendet. Mit diesem auf 
Basis eines Energie-Contractings 
erstellten Nahwärmeverbund wird 
die Umwelt um rund 1‘000 Tonnen 
CO2 pro Jahr entlastet. 

Energiebuchhaltung
Die Gemeinde selber führt seit 
2003 Buch über den Energiever-
brauch in den gemeideeigenen 
Liegenschaften. Dank zahlreicher 
energetischer Massnahmen konn-
te sie den Verbrauch merklich re-
duzieren. Aber um die geforderte 
Reduktion des CO2-Ausstosses zu 
erreichen, ist sie auf die engagierte 

Mitwirkung der privaten Liegen-
schaftenbesitzerInnen angewiesen. 
Als Anreiz zur Steigerung der Ener-
gieeffizienz stehen für 2011 bis 
2014 insgesamt 1.6 Mio. Franken 
zur Förderung von nachhaltigen 
Projekten zur Verfügung. Das da-
zugehörige Förderreglement hält 
fest, welche Projekte unterstüt-
zungsberechtigt sind. 

Breite Abstützung – innerhalb 
der Gemeinde
Vernetzung und Partizipation sind 
wichtige Voraussetzungen einer 
umsichtigen Energieplanung. So 
leistet beispielsweise der Verein 

Ökopolis einen wesentlichen Bei-
trag zur nachhaltigen Entwicklung 
der Gemeinde. Ökopolis Thalwil 
arbeitet sehr eng und konstruktiv 
mit der Gemeinde zusammen, hat 
Einsitz in den Fachkommissionen 
und organisiert im Rahmen der 
Energie- und Umwelttage die An-
lässe zum Tag der offenen Tür und 
die Filmvorführung in Co-Produkti-
on mit dem Filmpodium in Thalwil. 

…und über die Gemeindegrenze 
hinweg
Die Energiestädte Adliswil, Horgen 
und Wädenswil bündeln einen Teil 
ihrer Aktivitäten in der «Fachgrup-
pe Energiestädte Zimmerberg». Ziel 
ist es, den fachlichen Austausch 
innerhalb der Region zu fördern 
sowie Synergien und Ressourcen 
gemeinsam zu nutzen. Ein allfälli-
ges Fernziel könnte das Schaffen 
einer Energieregion Zimmerberg 
sein, um die Herausforderungen 
der Zukunft im Bereich der Ener-
gie im Verbund anzugehen. 

Ausblick 
Zurzeit überarbeitet die Gemeinde 
den Sachplan Energie und stellt 
damit in der kommunalen Energie-
planung die Weichen für die nächs-
ten Jahre. Zwei Hauptzielsetzungen 
sollen festgehalten werden: Der 
Anteil der erneuerbaren Energie-
träger am Gesamtwärmeverbrauch 
von heute 9% soll bis 2025 auf 25% 
und bis 2035 auf 45% gesteigert 
werden. Gleichzeitig soll die gesam-
te Wärmenachfrage der Gemeinde 
Thalwil abnehmen. Wenn diese 
heute 221GWh/a beträgt, soll sie 
bis 2025 auf rund 175GWh/a (-20%) 
und bis 2035 auf rund 155GWh/a 
(-30%) gesenkt werden. Unter Ein-
haltung dieser Ziele liessen sich 
in der Gemeinde Thalwil die CO2-
Emissionen von heute 3.4 Tonnen 
CO2-eq (CO2-Äquivalent) pro Kopf 
bis 2025 um rund 35% auf 2.1 Ton-
nen und bis 2035 um rund 60% auf 
1.4 Tonnen reduzieren. Um diese 
Ziele zu erreichen, ist eine Steige-
rung der Sanierungsrate (energeti-

sche Sanierung) des Gebäudeparks 
Thalwil von rund 0.8% auf 2.5% 
sowie eine markante Erhöhung der 
Nutzung erneuerbarer Energien 
und Abwärme nötig. 

Die Umsetzung, Konsolidierung 
und Weiterentwicklung des Labels 
Energiestadt ist selbstverständ-
lich ein weiteres Hauptziel der 
kommunalen Energieplanung. Das 
Augenmerk wird künftig auf die 
Umsetzung der Massnahmen ge-
legt. So wurden respektive werden 
beispielsweise die Liegenschaft 
Feldstrasse 5 (Musikschule) und 
die Schulanlage Sonnenberg nach 
MINERGIE-Standard gesamtsaniert. 
Den Kontakt zu privaten Liegen-
schaftenbesitzern mit grossem Po- 
tential für Energieeffizienz und 
CO2-Reduktion gilt es zu intensivie-
ren und ihnen den Weg zu einem 
effizienten Umgang mit Energie 
und mehr Wohnkomfort aufzuzei-
gen. Kürzlich hat die Gemeinde das 
Reglement zur Förderung nachhal-
tiger Projekte ergänzt: Neu werden 
auch die Erstellungskosten von Fo-
tovoltaikanlagen mit einem Förder-
beitrag unterstützt. Die Erlangung 
des Energiestadt-Goldlabels wird 
zu gegebener Zeit geprüft werden 
müssen. 

Grösse/Fläche: 551 ha
Anzahl EinwohnerInnen: 17‘256
Haushaltungen: 7‘680
Energiestadt seit: 2010
Anzahl möglicher Punkte: 464
Für das Label Energiestadt 
notwendige Punkte (50%): 232
Effektive Punkte bei Label- 
vergabe (2010): 262.7 (57%)
Nächstes Audit (Re-Audit): 2014

PORTRAIT ENERGIESTADT THALWIL

SCHRITT für schritt in eine
nachhaltige zukunft

mt. Seit den 90er Jahren beschäftigt sich die Gemeinde Thalwil mit 
dem Thema Energie. Die Erarbeitung des Sachplans Energie war der 
erste Schritt der Gemeinde in Richtung einer umfassenden Ener-
gieplanung. Seit 2004 dient er als Wegweiser – er verpflichtet die 
Gemeinde zur Reduktion der CO2-Emissionen aus der energetischen 
Nutzung fossiler Brennstoffe. 

Nach den Aktivitäten gemäss Sachplan Energie rückte das Label 
Energiestadt in den Fokus der Energieplanung. Die zuständige 
Kommission überprüfte den «energetischen» Ist-Zustand Thalwils 
anhand des Massnahmenkatalogs, der für das Label vorausgesetzt 
wird. Das Resultat zeigte, dass die Gemeinde gut unterwegs ist und 
die Anforderungen für die Energiestadt ohne wesentliche Zusatz-
anstrengungen würde erfüllen können. Die Zertifizierung erfolgte 
nach einem intensiven Audit-Prozess, welcher der Gemeinde zu-
sätzliche Inputs und Ansatzpunkte für die künftige Energieplanung 
lieferte. Im Herbst 2010 wurde Thalwil das Energiestadt-Label über-
reicht. 
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WICHTIGSTE MASSNAHMEN
Entwicklungsplanung und
Raumordnung
Wädenswil verfügt über einen 
umfassenden Energieplan und ein 
Energie-Leitbild. Seit Herbst 2010 
unterhält Wädenswil eine eigene 
Energieanlaufstelle, die für unent-
geltliche Auskünfte und Beratun-
gen allen offen steht.

Kommunale Gebäude/Anlagen
Die Stadt Wädenswil baut ener-
giebewusst im Minergie-Standard. 
Aktuelles Beispiel dafür ist die 
Sanierung des Alters- und Pflege-
heim Frohmatt. Zudem wurde eine 
detaillierte Zusammenstellung der 
Energiekennzahlen und Verbräu-
che der städtischen Liegenschaften 
und die Ableitung von Sofortmass-
nahmen vorgenommen. Die Bau-
kontrollstelle erfasst systematisch 
Heizsysteme, Sonnenkollektoren, 
PV-Anlagen etc. 

Versorgung und Entsorgung
Wädenswil bezieht für seine eige-
nen Liegenschaften seit 2010 Aqua-
strom (Strom aus heimischen Was-
serkraftwerken) und seit Februar 
2012 für die Strassenbeleuchtung 
«EKZ Naturstrom basic». Der Anteil 
erneuerbarer Energie am Gesamt-
wärmebedarf für Raumheizung 
und Warmwasser städtischer Lie-
genschaften betrug  im Jahre 2010 
weniger als 1%. Dieser Anteil konn-
te mit der Realisierung des Wärme-
verbunds Untermosen-Frohmatt-
Bühl mit einer Jahresenergiemenge 
von 3‘750 MWh im Jahre 2011 auf 
25% ausgebaut werden. Mit einem 
Antrag, der zur Zeit im Gemeinde-
rat behandelt wird, alle am Erdgas-
netz angeschlossenen städtischen 
Liegenschaften mit 20% Biogas zu 

versorgen, würde der erneuerbare 
Anteil an Wärmeenergie sogar auf 
über 40% ansteigen.

Die WädenswilerInnen haben ak- 
tuell eine überdurchschnittliche Re- 
cyclingquote von 57%. Der Kehricht 
wird in der KVA Horgen (Strom 
und Wärme) und das eingesammel-
te Grüngut in der Kompogasanlage 
in Samstagern energetisch genutzt. 
Die Werke der Stadt Wädenswil 
betreiben eine öffentliche Erdgas/
Biogas-Tankstelle und verfügen ne-
ben sämtlichen Kehrichtfahrzeu-
gen über zahlreiche andere erdgas-
betriebene Fahrzeuge.

Mobilität
Die Stadt hat im Bereich der Mobi-
lität schon viel erreicht. Die IR/S-
Bahn-Anbindung sowie das Busnetz 
sind sehr gut. Die Verkehrsplanung 
zielt auf tiefe Fahrgeschwindigkei-
ten ab. Der Bus- und Bahnhofplatz 
wurden fussgängerfreundlich um-
gestaltet. Alle öffentlichen Park-
plätze im Zentrum von Wädenswil 
werden bewirtschaftet. In nahezu 
allen Wohngebieten wurden be-
reits Tempo-30-Massnahmen zur 
Erhöhung der Verkehrssicherheit 
umgesetzt. Aktuell ist der Umbau 
eines benutzerfreundlichen Bahn-
hofs mit einem modernen, bewirt-
schafteten Veloparkhaus im Gange. 

Interne Organisation
Ein umfangreiches Aktivitätenpro-
gramm mit Massnahmen, Zustän-
digkeiten und Terminen wurde 
vom Stadtrat inkl. Budgets für die 
Umsetzung frei gegeben. So wird 
mit den seit 2010 verabschiedeten 
Beschaffungsrichtlinien der Ein-
kauf von Papier, Bürogeräten, Rei-
nigungsmitteln, Baumaterialien, 

Fahrzeugen etc. nach ökologischen 
Kriterien ausgerichtet.

Das ursprünglich als «Arbeitsgrup-
pe Energie» eingesetzte Gremium 
zur Bearbeitung sämtlicher Ener-
giestadt-Themen, wurde durch den 
Stadtrat anfangs 2012 in eine stän-
dige Kommission umgewandelt. 

Kommunikation/Kooperation
Die Energiestadt Wädenswil be-
treibt eine offensive Informati-
onspolitik. Mit verschiedenen 
Info-Veranstaltungen (Jetzt – ener-
getisch modernisieren, Mobilitäts-
tag, Tag der Sonne, Einweihung 
Energiezentrale Untermosen usw.) 
sucht sie den aktiven Dialog mit 
der Bevölkerung.

Als Bildungsstadt ist Wädenswil 
auch Standort der Zürcher Fach-
hochschule ZHAW. Diese ist mit ei-
ner Vertretung des Departementes 
Life Sciences and Facility Manage-
ment seit dem Frühjahr 2011 in die 
Energiekommission eingebunden.

Seit Frühjahr 2011 beteiligt sich die 
Stadt Wädenswil in der «Fachgrup-
pe Energiestädte Zimmerberg» und 
verfolgt dabei das Ziel, gemeinde-
übergreifende Potenziale im Ener-
gie- und Umweltbereich zu nutzen.

Ausblick
Noch in diesem Jahr wird im Zu-
sammenhang mit der anstehenden 

Flachdachsanierung der Alters-
siedlung «Bin Rääbe» eine PV-An-
lage und eine thermische Solaran-
lage gebaut. Die entsprechenden 
Kredite für die Realisierung hat 
der Stadtrat im Februar 2012 ge-
sprochen. Zudem ist ein weiterer 
Ausbau des Nahwärmeverbundes 
der ARA Rietliau vorgesehen.

Mit dem inzwischen Realisierten 
erreicht die Stadt Wädenswil per 
heute ca. 282 Punkte, was 61% der 
maximalen Punktzahl bedeutet. 
Obschon ab 2014 strengere Richt-
linien gelten, sollte Wädenswil bis 
zum Re-Audit 2014 64% erreichen 
können. Die Energiekommission 
strebt das Erreichen des Gold-
Labels (75% der Massnahmen) auf 
das Jahr 2018 an, diese Zielsetzung 
wird vom Stadtrat unterstützt.

Grösse/Fläche: 1‘735 ha
Anzahl EinwohnerInnen: 20’828
Haushaltungen: 8’796
Energiestadt seit: 2010
Anzahl möglicher Punkte: 459.5
Für das Label Energiestadt 
notwendig (50%): 230
Effektive Punkte bei Label-
vergabe: 248,4 (54%)
Nächstes Audit (Re-Audit): 2014

PORTRAIT ENERGIESTADT WÄDENSWIL

Fernwärme, HOLZSCHNITZEL, 
Sonnenkraft und Goldlabel...

tpw. Seit Ende Mai 2010 ist die Stadt Wädenswil Energiestadt. Die sei-
nerzeitige Bestandesaufnahme für das Label hatte gezeigt, dass eine 
der Stärken in der Nutzung der Abwärme der ARA Rietliau lag (jähr-
lich 1‘100 MWh für 220 Wohnungen). Zudem hatte die Stadt eine pri-
vate Anlage zur Abwärmenutzung mittels Rinnenwärmetauscher 
mitfinanziert. Neben diesen konkreten Projekten hatten natürlich 
auch andere und projektierte Vorhaben gepunktet. 

Mobilitätstag im September 2010 auf dem Eidmattareal Wädenswil



Die Zusammenarbeit zwischen 
den vier Energiestädten 
Adliswil, Horgen, Thalwil und 
Wädenswil ist noch jung. 
Und die «Energie- und Umwelt-
tage Zimmerberg» erleben 2012 
ihre Feuertaufe. Für die zu- 
künftige Zusammenarbeit und 
die Planung weiterer Aktivi-
täten möchten wir gerne Ihre 
Meinung mit einbeziehen. 
Sie sind uns eine grosse Hilfe, 
wenn Sie die nachfolgenden 
Fragen beantworten – es darf 
auch anonym sein.
Besten Dank!

Einsenden an:
Energie- und Umwelttage
Zimmerberg
Einsiedlerstrasse 30
8820 Wädenswil

UMFRAGE
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IHRE MEINUNG zu energie- und 
umweltthemen interessiert uns!

In welcher Gemeinde sind Sie zuhause?

Was würden Sie in Ihrer Gemeinde in Sachen Umwelt/Energie als positiv
hervorheben?

Welche ergänzenden Massnahmen/Aktivitäten würden Sie sich von Ihrer
Gemeinde im Umwelt- und Energiebereich wünschen?

Begrüssen Sie die Durchführung dieser «Energie- und Umwelttage Zimmerberg»?
      ja               nein

Welche Anpassungen am Konzept/Programm würden Sie sich wünschen?

Halten Sie es für realistisch, dass wir uns in der Schweiz von einer 6‘500 zu 
einer 2‘000 Watt-Gesellschaft bis im Jahre 2100 entwickeln werden?
      ja               nein            vielleicht

Anregung/Kritik/Bemerkung:

Absender:

Umfrage-

Teilnahme auch

online über

www.eutz.ch

möglich...

1

2

3

4

5

6

Vorname/Name:

Adresse:					                         PLZ/Ort:



Wieviel Energie verbrauchen Sie 
pro Jahr? Welche Aktivitäten im 
Beruf, beim Wohnen oder in der 
Freizeit sind besonders grosse 
Energieschlucker? Wo haben Sie 
noch Potential, um Energie sparen 
zu können? Der Energierechner, 
eine von der Stadt Zürich konzi-

Velofahren ist in, gesund und 
äusserst umweltfreundlich. Und 
mit der Einführung des E-Bikes 
ist auch in der Schweiz ein re-
gelrechter Zweirad-Boom ausge-
brochen. So auch in Adliswil. Die 
Aktion «FahrRad!» trägt dieser 
Entwicklung Rechnung und of-
feriert Ihnen verschiedene Spe- 
zialangebote. 

Neue Velokarte Adliswil
Entdecken Sie gemütliche Touren, 
steile Abfahrten oder einfach Ihren 
neuen Arbeitsweg mit dem Velo – 
mit Anschluss an die Nachbarge-
meinden und zur Stadt Zürich. Eine 
neue Velokarte dazu mit Tipps und 
Infos erhalten Sie ab 4. Mai 2012 
auf www.adliswil.ch (Rubrik Ener-
giestadt).

Velotouren
Entdecken Sie neue Wege und Rou-
ten um Adliswil und durch das 
Sihltal. In Zusammenarbeit mit 

pierte Ausstellung, liefert Ihnen 
Antworten darauf. Zu fünf The-
menbereichen (Elektrogeräte, Er-
nährung, Heizung, Konsum und 
Mobilität) können Sie spielerisch 
und interaktiv den eigenen Ener-
gieverbrauch berechnen und Spar-
möglichkeiten herausfinden. Am 

dem Veloclub Adliswil offerieren 
wir Ihnen drei verschiedene, ge-
führte Velotouren:

Samstag 5. Mai 2012:
VCA-Samstagstour Sihltal –
befestigte Strassen

Sonntag 6. Mai 2012: 
Biketour Umgebung Adliswil – 
unbefestigte Strassen

Samstag 12. Mai 2012:
VCA-Samstagstour Sihltal –
befestigte Strassen

Ende eines Parcours erhalten Sie 
Ihre persönliche Energieetikette 
und einen Glückskeks mit einem 
Energiespartipp.

Begleitprogramm
Am Informationsstand der Ener-
giestadt Horgen erfahren Sie 
mehr über unsere Aktivitäten, 
das Förderprogramm «Energieef-
fizientes Bauen», die vergünstigte 
Energieberatung und kommunale 
Ökostromprodukte. Wir informie-
ren Sie über das grosse Ziel der 
Energiestadt Horgen: Erreichung 
Gold-Label Energiestadt bis 2020.

CO2-Spiel
Bei diesem Wettbewerb über Ener-
gieinhalte von Alltagsgegenstän-

Treffpunkt jeweils 12.30 Uhr beim 
Kronenplatz Adliswil (Ecke Kilch-
bergstrasse/Kronenstrasse, bei un- 
sicherer Wetterlage jeweils Ton-
band unter 044 700 57 54), Dauer: 
ca. 2 Stunden.

Wettbewerb
Machen Sie mit beim Wettbewerb 
im Rahmen der «Energie- und Um-
welttage Zimmerberg» und gewin-
nen Sie ein E-Bike oder andere tolle 
Preise. Die Wettbewerbsfragen und 
alle weiteren Informationen finden 

den und Lebensmitteln können Sie 
kleine Preise gewinnen.

MARKT
Kleiner Markt mit einer Auswahl 
von nachhaltigen Produkten von 
«Faircustomer» (www.faircustomer.
ch) sowie integrierter Energie- und 
Solarausstellung.

VERANSTALTUNGEN
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ENERGIERECHNER – «Welcher
Energietyp sind Sie?»

aktion «fahrrad!»

EVENT #1
4./5. MAI 2012

HORGEN

Eine interaktive Ausstellung

INFO
Energierechner – «Welcher
Energietyp sind Sie?»

Freitag, 4. Mai, 10.00-19.00 Uhr
Samstag, 5. Mai, 9.00-17.00 Uhr

Dorfplatz Horgen

Eintritt frei | ohne Anmeldung

INFO
Aktion «FahrRad!» Adliswil

Velotouren: 5./6./12. Mai 2012

10%-Aktion am 4./5. Mai bei
«Velo-Ueli» und «Move on»

Keine Anmeldung nötig

EVENT #2
4.–12. MAI 2012

ADLISWIL

Sie in diesem Magazin auf Seite 31 
oder im Internet auf www.eutz.ch.

Energie- und umweltbonus 
Besuchen Sie am Freitag 4. Mai und 
Samstag 5. Mai die Zweirad-Fachge-
schäfte von «Velo-Ueli» (Kilchberg-
strasse 26) oder «Move on» (Webe-
reistrasse 60a) und profitieren Sie 
beim Kauf eines Neufahrzeuges 
ab 500 Franken von 10% Spezialra-
batt, plus einem 10%-Gutschein für 
Zubehör und Service! Und selbst-
verständlich sind Sie auch zu einer 
Testfahrt eingeladen...



Der Dokumentarfilm «Die 4. Revo-
lution – Energy Autonomy» von 
Carl-A. Fechner steht für eine 
mitreissende Vision: Eine Welt-
Gemeinschaft, deren Energiever-
sorgung zu 100 Prozent aus erneu-
erbaren Quellen gespeist ist – für 
jeden erreichbar, bezahlbar und 
sauber. Eine globale Umstruktu-
rierung, die Machtverhältnisse 
neu ordnet und Kapital gerechter 

In wenigen Jahrzehnten werden 
die Ölreserven der Welt aufge-
braucht sein. Was geschieht dann? 
Dieser Frage gehen der Schweizer 
Basil Gelpke und der Ire Ray Mc-
Cormack in ihrem Dokumentarfilm 
«The Oil Crash» nach. Rasant und 
mittels eindrücklichen Bildmateri-
als reihen sie Fakten aneinander, 
rollen die kurze Geschichte des Öl-
zeitalters auf und sagen unserem 
modernen Leben, das auf allen 
Ebenen durch das schwarze Gold 
bestimmt ist, eine düstere Zukunft 
voraus. Die Fragestellung ist nicht 
neu und formal bedienen sich die 

verteilt, könnte jetzt beginnen. Wir 
müssten es nur tun!

Wie – das zeigt Fechners Film an-
hand beispielhafter Projekte und 
ihrer Vorkämpfer in zehn Ländern: 
Das energieeffizienteste Büroge-
bäude der Welt steht in Deutsch-
land und produziert mehr Energie, 
als es verbraucht. Erneuerbare 
Energien sichern Familien in Mali 

Filmemacher eher konventionellen 
Methoden, aber die präsentierten 
Zusammenhänge sind so überzeu-
gend dargestellt und alarmierend 
zugleich, dass man sich ihnen nur 
schwer entziehen kann.

«The Oil Crash» erhielt den Zür-
cher Filmpreis 2006 und wurde an 
diversen Festivals ausgezeichnet. 
Als erster Film wurde er in den 
Schweizer Kinos digital ab Server 
in die Säle projiziert – und ging da-
mit mit gutem Beispiel voran, beim 
Verbrauch von Transportenergien 
zu sparen.

und Bangladesh über hautnahe Fi-
nanzierungsmodelle die Existenz. 
Alternative Energiekonzepte revo-
lutionieren die Autoindustrie und 
fördern neue Wege der Mobilität.

In vierjähriger Produktionszeit be- 
gleiteten Carl-A. Fechner und sein 
Team engagierte Prominente, spra- 
chen mit Top-Managern, afrikani- 
schen Müttern, Bankern und am-

bitionierten Aktivisten auf der 
ganzen Welt. Am Ende des hoch-
aktuellen Films kann für alle ein 
neuer Anfang stehen: die Energie-
Autonomie.
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«A CRUDE AWAKENing – 
The oil crash»

«Die 4. revolution – energy 
Autonomy»

EVENT #4
6. MAI 2012
ADLISWIL

EVENT #6
8./10./11. MAI 

ADLISWIL/THALWIL/
WÄDENSWIL

Dokumentarfilm von Basil Gelpke UND Ray Mc Cormack

Dokumentarfilm von CARL-A. FECHNER

INFO
«A Crude Awakening –
The Oil Crash» 
CH/IRL 2006, 96 Minuten

Sonntag, 6. Mai, 16.00 Uhr

«Kulturschachtle», Adliswil

Eintritt frei | ohne Anmeldung

INFO
«Die 4. Revolution – Energy 
Autonomy»
D 2010, 83 Minuten

Dienstag, 8. Mai, 20.00 Uhr
Schulhaus Feld, Tödistrasse 77,
Thalwil (mit Referat/Diskussion)

Donnerstag, 10. Mai, 20.15 Uhr
ZHAW-Campus Grüental
(Aula GA 203), Wädenswil

Freitag, 11. Mai, 20.00 Uhr
«Kulturschachtle», Adliswil

Eintritt frei | ohne Anmeldung

In Zusammenarbeit mit:

In Zusammenarbeit mit:



Zusammengebautes Ein- 
familienhaus, Wädenswil

Altbau (1929) Minergie-saniert, 
Lüftung, Sonnekollektoren

Ort: Familie Stucki, Dahlien-
strasse 5, Wädenswil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 11.00, 14.00 Uhr

Haus «Güggel» Thalwil

Bauherr und Architekt (Heer/ 
Archplan) präsentieren: Wohnen 
im sanierten Altbau/Minergie 
P-Loft mit kontrollierter Lüftung, 
Heizen mit Pellets

Ort: Mühlebachstr. 28-32 (Platz
im Rank), Thalwil

Besichtigung:
Sa 12. Mai: 13.30, 14.30 Uhr

Hunziker AG, Thalwil

Restholzfeuerung

Ort: Tischenloostrasse 75, Thalwil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.30, 11.00 Uhr

UrbanFarmers BOX,
Wädenswil

«Schrebergarten 2.0» – Fisch und 
Gemüse  – kreislauffähig und 
ökologisch in der Stadt

Ort: UrbanFarmers BOX,
Steinacherstr. 140, Wädenswil

Besichtigung:
Sa 12. Mai: 10.00, 12.00, 14.00 Uhr

Kleiner Landmaschinen,
Wädenswil

Reaktivierung Wasserrad Burstel, 
Stromproduktion, Netzeinspeisung

Ort: Ueli Kleiner, Landmaschinen, 
Im Burstel, Wädenswil

Besichtigung:
Sa 12. Mai: 13.30, 14.30, 15.30 Uhr

Hallenbad Adliswil

Wärmegewinnung und -Nutzung, 
Lüftung, Wasseraufbereitung

Ort: Talstrasse 10, Adliswil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.00, 11.00, 13.00 Uhr
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15 x Tage der offenen Türen
An den samstagen 5. UND 12. Mai

EVENT #3/11
5./12. MAI 2012
ADLISWIL/HORGEN/

THALWIL/
WÄDENSWIL

tpw. Die Energiewende im Raum 
Zimmerberg findet bereits statt! 
Im Rahmen der Energie- und 
Umwelttage zeigen Private, Un-
ternehmen und die öffentliche 
Hand Anlagen und Bauten an 
insgesamt 15 Standorten – in-
novative Lösungen zur Energie-
erzeugung, Sanierung und Effi-
zienzsteigerung. Lassen Sie sich 
aus erster Hand überraschen – 
eine Anmeldung (online) ist je-
weils erwünscht.

Solarnutzung 2-Familien-
haus, Horgen

Von der Projektierung bis zur 
Realisierung einer 11m2 grossen 
Warmwasserkollektor- und einer 
Photovoltaik-Anlage (23m2)

Ort: Familie Graf-Meier, Zelgen-
strasse 24, Horgen

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.30/14.00/15.30 Uhr
Sa 12. Mai: 09.30, 14.00 Uhr

Angebautes Doppel- 
Einfamilienhaus, Thalwil

Vorfabrizierter Holzelementbau, 
Wärmepumpe mit Erdsonde, 
kontrollierte Wohnungslüftung

Ort: Eigentümergemeinschaft, 
Pilgerweg 8, Thalwil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.30, 10.30 Uhr

PRIVATE

UNTERNEHMEN Öffentl. Anlagen

Bauernhof «Bärtschi»,
Wädenswil

Bio-Milch, Windstrom, Photo- 
voltaik, Sonnenkollektoren

Ort: Familie Bärtschi,
Kleinweidweg 20, Wädenswil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 13.30, 14.30, 15.30 Uhr

Migros, Zentrum 
«Sunnemärt», Adliswil

Heizzentrale mit Grundwasser-
Wärmepumpen, Wärmerück-
gewinnung, Kühlung, Lüftung

Ort: «Sunnemärt», Adliswil

Besichtigung:
Sa 12. Mai: 09.00, 11.00, 13.00 Uhr

Feller AG, Horgen

Lösungen für intelligentes 
Wohnen, innovative und energie-
effiziente Haustechnik-Steuerung

Ort: Feller AG, Bergstr. 70, Horgen

Besichtigung (Showroom):
Sa 12. Mai: 10.00-16.00 Uhr 



Kläranlage
Horgen

Mikrogasturbine, Produktion von 
Strom und Wärme, Kalte Fernwär-
me, Nutzung der Abwasserwärme

Ort: Kläranlage, Seegarten-
strasse 90, Horgen

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.00, 15.00 Uhr

Fernwärmezentrale
Horgen

Fernwärmenutzung ab KVA
Horgen (Wärmetauscher, Fern-
wärme-Wasseraufbereitung)

Ort: KVA Horgen,
Zugerstrasse 165, Horgen

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 09.00, 10.00, 11.00 Uhr 

Energiezentrale
Untermosen, Wädenswil

Holzschnitzelheizung mit Wärme-
rückgewinnung und Rauchgas-
reinigung, Fernwärmeverbund

Ort: Energiezentrale Untermo-
sen, Gulmenstrasse 6 (Schulhaus 
Untermosen), Wädenswil

Besichtigung:
Sa 5. Mai: 10.00, 12.00, 14.00 Uhr

«Serata» – leben im Alter, 
Thalwil

Heizzentrale, ARA-Abwärme- 
nutzung mittels kaltem Wärme- 
verbund

Ort: «Serata», Tischenloostr. 55, 
Thalwil

Besichtigung:
Sa12. Mai: 10.00, 12.00 Uhr

VERANSTALTUNGEN

«Energie- und Umwelttage Zimmerberg» | 4. – 12. Mai 2012 15

Aus organisatorischen Gründen ist eine Anmeldung für die Tage der offenen Türen erwünscht,

per E-mail auf info@eutz.ch oder direkt via Internet: www.open.eutz.ch



Ziemlich genau vor einem Jahr, am 3. Mai 2011 wurde er lan-
ciert: der «Solarkrapfen» als erstes nationales Gebäck, das mit 
reiner Sonnenkraft hergestellt wird. Der exzellent schmeckende 
Krapfen mit einer sonnengereiften Walliser Aprikosenfüllung, 

hergestellt vom Thalwiler «KölliBeck», wird im Rahmen 
verschiedener Apéros an den Energie- und 

Umwelttagen aufgetischt. 
Wie aber kommt der 
Solarstrom in den «So-
larkrapfen»?

Wir Konsumenten bezie-
hen Strom aus dem Ver-

sorgungsnetz von verschie-
denen Quellen. Damit man 

Strom aus einer bestimmten Quelle beziehen kann, ist der Erwerb 
eines Zertifikates nötig. Für die Herstellung der «Solarkrapfen» ist 
die Bäckerei- und Konditoren-Vereinigung ARTisanal – der mehrere 
Betriebe in der Schweiz angehören – mit der BKW FMB Energie AG 
(BKW) eine Zusammenarbeit eingegangen. Dabei garantiert die BKW 
mit dem zertifizierten Stromprodukt «1to1 energy sun star», dass für je-
den «Solarkrapfen» 100% Sonnenenergie verwendet wird. Sollten mehr 
Zertifikate verkauft werden, als die BKW aus ihren bestehenden Anla-
gen zur Verfügung hat, muss die BKW zusätzliche Solaranlagen bauen.

Der Kunde fördert mit dem Verkauf von «Solarkrapfen» somit direkt 
die Realisierung neuer Photovoltaikanlagen und erhöht damit gleich-
zeitig den Anteil von Solarstrom am gesamten Strommix. Übrigens: Für 
die Herstellung 1 Krapfens braucht es 592,9Wh Strom, die Energie kos-
tet Fr. 0.095 pro Stück – en Guete!

«Solarkrapfen» für die Energie- und Umwelttage

...die Verbreitung des praktischen Umweltschutzes durch Pusch-
Angebote wie Umweltunterricht, Praxisnachmittage, Kurse, Tagungen,
Kampagnen und erlebnisorientierte Ausstellungen:

Werden Sie Mitglied oder unterstützen Sie Pusch-Projekte mit Ihrer
Spende oder als Sponsoring-Partner. Einfach das elektronische Formular unter 
www.umweltschutz/support benutzen. Vielen Dank!

Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch
Hottingerstrasse 4, Postfach 211, CH-8024 Zürich
www.umweltschutz.ch, doris.elmer@umweltschutz.ch
Telefon 044 267 44 12

PC-Konto: 80-42664-9, Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch,
8024 Zürich, IBAN Nr. CH29 0900 0000 8004 2664 9

Fördern Sie...



Die Begriffe «Schweizer Wirtschaft» 
oder «Energiepolitik» tragen in sich 
Dimensionen, die schwer fassbar 
sind, sowohl für die einzelnen Pri-
vatpersonen als auch für die Un-
ternehmen. Die Verbände und In-
teressengruppen setzen sich zwar 
im Auftrag ihrer Mitglieder mit 
diesen Begriffen und den daraus 
abgeleiteten Aufgabenstellungen 
auseinander. Doch es stellt sich die 
Frage, ob damit den verschiedenen 
Bedürfnissen genügend Rechnung 
getragen wird? Welchen Einfluss 
haben die KMU auf die zukünfti-
gen energie- und klimapolitischen 
Entwicklungen? 

Seit dem Parlamentsentscheid im 
2011 ist klar, dass die Schweiz kei-
ne Kernenergie ab dem Jahr 2034 
mehr produziert und der Schwei-
zer Strom-Mix bis 2050 einen sehr 
viel höheren Anteil an Strom aus 

erneuerbaren Energiequellen auf-
weisen wird als bis anhin. Von 
diesem Wandel in der Energiever-
sorgung sind alle betroffen – nicht 
nur die Energieversorger oder die 
in der Schweiz ansässigen Grossun-
ternehmen, sondern auch die über 
300‘000 kleineren und mittleren 
Betriebe (KMU), die Städte und 
Gemeinden sowie die Privathaus-
halte.

KMU IM WANDEL
Der beschlossene Wandel bezüg-
lich der Schweizer Stromproduk-
tion hat viele KMU bewogen, 
Energieeffizienzmassnahmen im 
eigenen Betrieb zu prüfen. Die Un-
ternehmen sind sensibler gegen-
über Umwelt- und Energiethemen 
als auch schon. Es ist jedoch klar, 
dass die Absicht alleine zur Ver-
ringerung des Energieverbrauchs 
nicht genügt, einen Beitrag zu den 

anstehenden Aufgaben zu leisten. 
Wirklich gefragt sind konkrete 
Massnahmen, die den Unterneh-
men helfen, sowohl den Energie-
verbrauch als auch die Betriebs-
kosten zu verringern.

VONEINANDER PROFITIEREN
Was macht oder plant Ihr Unter-
nehmen im Energie- und Ressour-
cenbereich? Und was tun andere 
in diesen Bereichen? Ob all der An-
strengungen zur Optimierung gibt 
es Potenziale, welche erst durch 
ein gemeinsames Vorgehen und im 
Austausch untereinander genutzt 
werden können. In der Region Zim-
merberg sind verschiedene Indus-
trie- und Gewerbebetriebe sowie 
öffentliche Versorgungsunterneh-
men angesiedelt, die mit einer en-
geren Zusammenarbeit voneinan-
der profitieren könnten. 

Diese Info-Veranstaltung hat zum 
Ziel, eine Plattform zu bieten für 
den gegenseitigen Austausch und 
zur Klärung der Interessen von 
KMU’s. Gleichzeitig ist es auch 
ein Versuch, eine übergreifende 

Zusammenarbeit zur Energie- und 
Ressourcen-Optimierung in der Re-
gion Zimmerberg anzustossen. Wir 
offerieren Ihnen dazu den 7. Mai 
mit viel Know-how-Transfer unter 
Fachleuten und interessierten Per-
sonen. Wir freuen uns auf Ihre An-
meldung!
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«Energie- und Ressourceneffizienz
als Chance für die KMU»
Info-Veranstaltung für Entscheidungsträger von Unternehmen

tpw/as. Die gegenwärtigen energie- und klimapolitischen Beschlüs-
se stellen gleichwohl hohe Anforderungen an die Schweizer Wirt-
schaft, die Energieversorgungsunternehmen, die Forschungs-
einrichtungen und die politischen Parteien. Neben technischen 
Lösungen, neuen Konzepten – zum Beispiel für eine dezentrale 
Energieversorgung – ist vorallem auch ein konsensfähiger, politi-
scher Umsetzungswille notwendig. Wir brauchen stabile Rahmen-
bedingungen und Grundlagen, um die anvisierten Ziele erreichen 
zu können. Oder anders formuliert: Die Herausforderungen sind so 
gross, dass nur Sachlichkeit und die Mitbeteiligung aller Akteure 
zum Ziel führen wird.

16.30 	 Türöffnung

17.00 	 Begrüssung	

	 Die kantonale Regelung für Energie-Grossverbraucher
	 und ihre Bedeutung für KMU’s
	 Heinz Villa, AWEL Abteilung Energie

	 Erfahrungsbericht: Wie sich der Einsatz für mehr
	 Energieeffizienz bezahlt macht
	 Franz Schleiss, QM/Umweltmanagement, Feller AG, Horgen

	 Attraktive Energieberatungsangebote und Förder-
	 programme für das KMU
	 André Montani, EKZ Energieberater

	 Kooperation als Schlüssel zum Erfolg, am Beispiel
	 St. Gallen/Gossau
	 Andreas Schläpfer, energienetz GSG

18.30 	 Fragerunde/Diskussion
	 Moderation: Andreas Schläpfer (schläpfer associates)

19.00 	 Apéro Riche

PROGRAMM

EVENT #5
7. MAI 2012
WÄDENSWIL

INFO
KMU-Infoveranstaltung

Montag, 7. Mai, 17.00–20.00 Uhr

ZHAW-Campus Reidbach,
Kleine Aula RV 202,
Einsiedlerstrasse 34a, Wädenswil

Anmeldung erwünscht,
per E-mail info@eutz.ch
oder via Internet (Formular): 
www.kmu.eutz.ch

Online

anmelden über

kmu.eutz.ch

Danke!



Weltweit werden heute 80% des Energiebedarfes durch fossile Energien bereitge-

stellt,  in der Schweiz ca. 70%. Die Endlichkeit dieser Ressourcen einerseits und der 

Klimawandel andererseits führen zu einem immer stärker werdenden Druck, auf 

alternative Energiequellen umzusteigen. 

Weltweit werden 16% des Stromverbrauches von Atomkraftwerken produziert – in 

der Schweiz 40%. Die Atomkatastrophe von Fukushima führte zu einer ernsthafte-

ren Nachfrage nach alternativen Produktionsmöglichkeiten für Strom für den mittel-

fristigen Ersatz der bestehenden Atomkraftwerke. 

Der Umstieg auf erneuerbare Energien ist mit Abstand die populärste Massnahme, 

danach folgen Effizienz und Suffizienz. Kurzfristig ist ihr Potenzial für sich alleine 

aber zu klein, um die angesprochenen Probleme lösen zu können. Zudem verur-

sacht die vermehrte Nutzung erneuerbarer Energien und nachwachsender Rohstoffe 

häufig eine ganze Reihe von Interessenkonflikten: Biodiversität (Wasserkraftwerke), 

Ästhetik (Fotovoltaik, Windturbinen), Lärm (Windturbinen), Nahrungsmittelproduk-

tion (Biotreibstoffe), Abluft (Holzverbrennung, Sammelstellen für Biomasse). Deshalb 

ist es ebenso von grosser Wichtigkeit die Energieeffizienz zu steigern. Dies führt zu 

einem steigenden Bedarf an Arbeitskräften, welche einerseits die Technologien zur 

effizienten Nutzung von Energie und zur Bereitstellung von erneuerbaren Energien 

kennen und andererseits in der Lage sind, die angesprochenen Interessenkonflik-

te kompetent zu beurteilen, damit möglichst sinnvolle Lösungen realisiert werden 

können. Am Institut für Umwelt und Natürliche Ressourcen (IUNR) der ZHAW in 

Wädenswil werden solche Personen ausgebildet. Zudem wird an zukunftsfähigen 

Lösungen für die Energie- und Ressourcenproblematik geforscht.

Absolvierende des Bachelor of Science ZFH in Umweltingenieurwesen mit der Ver-

tiefung Nachwachsende Rohstoffe und Erneuerbare Energien (NREE) kennen die 

wichtigen Verfahren zur Bereitstellung von Energie aus erneuerbaren Quellen und 

können sie situationsgerecht optimal einsetzen. Sie verfügen über Spezialwissen 

im Bereich Energie- und Ressourceneffizienz und können Effizienzpotentiale syste-

matisch identifizieren, entsprechende Realisierungsmassnahmen vorschlagen und 

fachgerecht begleiten. Sie sind insbesondere in der Lage, Konzepte, Anlagen und 

Prozesse in Bezug auf ihre Nachhaltigkeit zu beurteilen, Verbesserungsvorschläge 

zu erarbeiten und die Ergebnisse verständlich zu kommunizieren. Die Vertiefung 

NREE richtet sich an Personen, welche im Energie- oder Ressourcenmanagement 

tätig sein möchten und dabei grossen Wert auf eine umfassende Diskussion unter 

Berücksichtigung der Nachhaltigkeit legen.
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Das Institut für Umwelt und Natürliche Ressourcen
der ZHAW an den «Energie- und Umwelttagen Zimmerberg»

WORKSHOP «WIE Baue ich
eine solaranlage»

«ZUKunft energie – studieren 
vor der haustüre»

Sie erfahren in Theorie und Praxis, 
wie Sie Ihre eigene Solaranlage 
(Strom/Wärme) realisieren können 
und erhalten wertvolle Tipps für 
Planung, Bewilligung und Anmel-
dung. Fachleute zeigen, auf was 
es ankommt und beantworten Fra-
gen. Mit einem Rundgang auf dem 
ZHAW-Campus erhalten Sie dann 
einen Einblick in die verschiedenen 
Technologien – Apéro inklusive.
 

Im Rahmen einer Info-Veranstal-
tung wird der Studiengang Bache-
lor of Science ZFH in Umwelt- 
ingenieurwesen mit der Vertie-
fung Nachwachsende Rohstoffe 
und Erneuerbare Energien 
(NREE) vorgestellt. Auf einem 
Rundgang werden danach die Aus-
senanlagen gezeigt. Dabei erhalten 

die Besucher einen Einblick in ver-
schiedene Technologien. 

Im Anschluss an die Info-Veranstal-
tung wird der Film «Die 4. Revoluti-
on – Energy Autonomy» von Carl-A. 
Fechner gezeigt (20.15 Uhr, grosse 
Aula). Abschliessend wird ein klei-
ner Apéro offeriert.

EVENT #9
9. MAI 2012
WÄDENSWIL

EVENT #7
8. MAI 2012
WÄDENSWIL

INFO
Info-Veranstaltung «Studium»

Donnerstag, 10. Mai, 19.00 Uhr 

ZHAW-Campus Grüental,
Gebäude GB 217, Wädenswil

Keine Anmeldung nötig

INFO
Workshop «Wie baue ich eine 
Solaranlage?» 

Mittwoch, 9. Mai, 20.00 Uhr 

ZHAW-Campus Grüental,
Gebäude GB 217, Wädenswil

Keine Anmeldung nötig



Ist der Entscheid der eidgenös-
sischen Räte zum Ausstieg aus 
der Kernenergie definitiv das 
Ende der Nutzung der Kernkraft 
per 2034 in der Schweiz?
Das Signal ist deutlich: In der 
Schweiz muss die Energiepolitik 
für die Zeit nach 2034 ohne neue 
Kernkraftwerke geplant werden. 
Das ist eine klare Ausgangslage 
sowohl für die Politik als auch 
für die in der Energieversorgung 
tätige Wirtschaft. Das Parlament 
hat in Bezug auf den Ausstieg aus 
der Kernenergie eine Motion über-
wiesen. Damit wird der Bundesrat 
beauftragt, eine Vorlage auszuar-
beiten, welche die nötigen Geset-
zesänderungen vorschlägt und 
eine Strategie aufzeigt, wie unsere 
Energieversorgung in Zukunft aus-
sehen soll. 

Wie wird sich der Strommix 
in Zukunft präsentieren? Was 
sieht die Energiestrategie des 
Bundes vor?
Der heutige Strommix setzt sich 
überwiegend aus Wasserkraft (ca. 
56%) und Kernkraft (ca. 38%) zu-
sammen. Einen kleinen Beitrag 
liefern auch konventionell-thermi-
sche und andere Kraftwerke. Es ist 
klar, dass sich dieser Strommix mit 
dem Entscheid für den schrittwei-
sen Ausstieg ändern wird. Ziel ist 
es, in Zukunft möglichst viel Strom 

aus erneuerbaren Energien zu pro-
duzieren. Neben der Wasserkraft 
gehören die neuen erneuerbaren 
Energien, also z.B. Sonne, Wind, 
Biomasse oder Geothermie dazu. 
Im Rahmen der Energiestrategie 
wird auch der Einsatz von fossilen 
Kraftwerken geprüft. Die klimapo-
litischen Ziele werden dabei selbst-
verständlich weiterverfolgt. Es 
geht schliesslich nicht darum, die 
Kernenergie einfach durch fossile 
Energieträger zu ersetzen. Die CO2-
Emmissionen müssen auch in Zu-
kunft kompensiert werden. Nicht 
zuletzt deshalb ist eine Gesamtstra-
tegie für die Energieversorgung 
zentral. Zu bedenken ist auch, dass 
die Schweiz bei der Energieversor-
gung – vor allem in Sachen fossile 
Energieträger – zu über drei Vier-
teln vom Ausland abhängig ist. 
Im Zentrum der Energiestrategie 
stehen deshalb verschiedene As-
pekte. Dazu gehört die Förderung 
der erneuerbaren Energien genau-
so wie die Energieeffizienz und die 
Anpassung der Netze an das neue 
Energiesystem. 

Die Zukunft gehört den neuen 
Erneuerbaren, also der Sonnen- 
und Windenergie sowie der Bio-
masse. Was halten Sie Skepti-
kern entgegen, die nicht an eine 
marktfähige Nutzung dieser 
Technologien glauben?

Alles ist unmöglich - wenn man 
nicht will! Natürlich braucht es 
noch etwas Zeit, bis die neuen 
erneuerbaren Energien preislich 
konkurrenzfähig sind und keine 
Förderung mehr brauchen.. Aber 
gerade die Entwicklung im Bereich 
der Photovoltaik zeigt, dass die 
Preise in Bewegung geraten, sobald 
die Schwelle zum Massengeschäft 
überschritten ist. Nicht einmal die 
Optimisten haben bei der Photo-
voltaik eine derartige Preiserosion 
vorauszusagen gewagt. Das zeigt 
uns: Die Entwicklung kann manch-
mal schneller gehen als erwartet. 
Politik und Verwaltung sind nun 
gefordert: Es braucht geeignete 
Fördermodelle, mit deren Hilfe die 
neuen erneuerbaren Energien rasch 
marktfähig gemacht werden kön-
nen. Nur so kann das Entstehen 
eines auf Dauersubvention basie-
renden Wirtschaftszweiges ver- 
hindert werden. Generell möchte 
ich Skeptikern entgegenhalten, 
dass wir längerfristig gar keine 
andere Wahl haben, als auf die 
erneuerbaren Energien zu setzen. 
Mit auf Ressourcenvernichtung ba- 
sierenden Technologien so weiter 
zu machen wie bisher, ist keine 

Option. Also sollten wir den Wech-
sel planen, solange wir noch nicht 
unter Zeitdruck stehen. Wir müs-
sen nicht die Welt, dafür aber den 
Umgang mit Energie neu erfinden.  

In welcher Technologie sehen 
Sie persönlich das grösste Nut-
zungspotenzial für unser Land?
Das grösste Potenzial haben wir 
in der Schweiz bei der Photovolta-
ik. Unsere Szenarien gehen davon 
aus, dass für das Jahr 2050 mit ei-
ner geschätzten Jahresproduktion 
von ca. 10 TWh gerechnet werden 
kann Bei der Windenergie und 
Geothermie gehen wir von etwa 4 
TWh aus. Bei der Biomasse, Biogas 
und dem erneuerbaren Anteil der 
Kehrrichtverbrennungsanlagen er-
gibt unsere Schätzung 3-4 TWh. 

Die Schweiz gilt als ein Wasser-
schloss und hat entsprechend 
viel eigene Wasserkraft. Wie 
viel Potenzial zum Ausbau der 
Stromproduktion liegt da noch 
drin?
Wir gehen im Idealfall von einem 
Potenzial von 3 bis 4 TWh zusätzli-
cher Produktion aus, inklusive tech-
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«Wir müssen nicht die Welt,
sondern den Umgang
mit Energie neu erfinden»
tpw. Seit Herbst 2011 ist es klar : Nach dem Bundesrat haben auch
Stände- und Nationalrat den schrittweisen Ausstieg der Schweiz aus 
der Kernenergie beschlossen. Es sollen keine neuen Kernreaktoren 
mehr bewilligt und die bestehenden Anlagen sollen nach Ende ih-
rer «sicherheitstechnischen» Laufzeit abgeschaltet werden. Damit 
wäre der Ausstieg aus der Kernenergie in unserem Land bis im Jah-
re 2034 Tatsache.

Was heisst das nun für die Energieversorgung der Zukunft? Wie 
sehen Nutzungs- und Umsetzungsstrategien des Bundes und wie 
sieht inskünftig der Strommix in der Schweiz aus? Wir stellen die-
se Fragen Daniel Büchel, Vize-Direktor des BFE (Bundesamtes für 
Energie). Er leitet seit April 2011 die Abteilung Energieeffizienz 
und erneuerbare Energien sowie das energiepolitische Programm 
«EnergieSchweiz».

Daniel Büchel, Vizedirektor des Bundesamtes für Energie (BFE), 
Leiter des Programms EnergieSchweiz und der Abteilung Energie-
effizienz und erneuerbare Energien (AEE)

Ihre Meinung

zur Energiezukunft

interessiert uns:

forum.eutz.ch
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nischer Verbesserungen bei den 
bestehenden Produktionsanlagen. 
Dazu kommt noch ein sogar etwas 
grösseres Potenzial bei der Pump-
speicherung.

Heute wird der Strom vorwie-
gend mittels grosser Kraftwer-
ke erzeugt. Die neuen Erneuer-
baren weisen aber den Weg in 
Richtung vieler kleiner Produk-
tionsstätten und damit auch zu 
einer dezentralen Stromversor-
gung. Sehen Sie das auch so?
Ja, das ist richtig. Der Wechsel von 
einer zentralen zu einer vermehrt 
dezentralen und unregelmässigen 
Stromerzeugung führt zu einer 
grundlegenden Veränderung des 
Kraftwerkparks: Da die Sonne 
nicht immer scheint und der Wind 
nicht immer bläst, müssen künf-
tig entsprechende Reserve- und 
Speicherkapazitäten bereitgestellt 
werden. Das bewährte Zusammen-
spiel zwischen Bandenergie und 
Spitzenstrom muss neu gestaltet 
werden. Das ist eine grosse Her-
ausforderung, speziell auch für die 
Netzinfrastruktur.

Kann dieser Wechsel auch neue 
Chancen für Regionen oder so-
gar für einzelne Gemeinden er-
öffnen?
Jeder Wechsel kann neue Chan-
cen und Perspektiven eröffnen. So 
werden mit der dezentralen Strom-

versorgung auf lokaler und regi-
onaler Ebene neue Arbeitsplätze 
geschaffen. Das gilt sowohl für den 
Bereich der Energiegewinnung als 
auch für jenen der Infrastruktur. 
Eine dezentrale Stromversorgung 
kann z.B. eine erhöhte Nachfrage 
nach Ingenieuren für Installatio-
nen vor Ort nach sich ziehen.

Am günstigsten ist die Energie, 
die wir nicht brauchen, also 
auch jene, die wir einsparen. 
Wir gross ist denn das Sparpo-
tenzial durch die Steigerung der 
Effizienz von Technik und Gerä-
ten?
Hier haben wir noch ein gewaltiges 
Potenzial. Die neuen Energieper-
spektiven zeigen, dass die Strom-
nachfrage bis 2050 ohne verstärk-
te Massnahmen auf etwa 86 TWh 
pro Jahr ansteigen könnte (2010: 
rund 60 TWh). Hauptgründe dafür 
sind Bevölkerungswachstum, die 
zunehmende Mehrfachausstattung 
in den Haushalten (z.B. Zweitfern-
seher), neue Geräte und Anwen-
dungen, mehr Wohnfläche pro 
Person, aber auch die zunehmen-
de Elektrifizierung des Verkehrs. 
Durch einen sparsamen Umgang 
mit Energie im Allgemeinen und 
Strom im Speziellen besteht ge-
genüber dieser Entwicklung für 
das Jahr 2050 ein Einsparpotenzial 
von etwa 24 TWh. Das heisst, dass 

der Verbrauch in den nächsten 35 
Jahren mit einer konsequenten 
Energieeffizienzpolitik in etwa sta-
bilisiert werden kann.

Welche Massnahmen stehen für 
Sie im Vordergrund?
Im Bereich Industrie und Dienst-
leistungen haben sich die Zielver-
einbarungen für Unternehmen als 
wirksames Instrument erwiesen. 
Deshalb ist und bleibt dies für mich 
eine wichtige Massnahme. Ein gu-
tes Instrument sind auch die wett-
bewerblichen Ausschreibungen, 

welche die kosteneffizientesten 
Massnahmenvorschläge belohnen. 
In anderen Bereichen sind frei-
willige Massnahmen schwieriger 
umzusetzen oder weniger zielfüh-
rend. So ist z.B. im Gebäudebereich 
neben den existierenden Förder-
massnahmen (Gebäudeprogramm) 
auch eine Verschärfung der techni-
schen Vorgaben denkbar. Bei den 
Geräten werden wir den Weg mit 
Mindestanforderungen und Etiket-
tierungspflichten weiter gehen und 
das Instrument noch ausdehnen.
Diese Massnahmen sind sowohl 
volks- als auch betriebswirtschaft-
lich sinnvoll und zahlen sich über 
die Lebensdauer zurück. Entschei-
dend dafür sind  eine gute Infor-
mation und Kommunikation sowie 
Überzeugungsarbeit bei den Be-
troffenen. Genau hier kommt die 
Erfahrung, das Know-how und das 
starke Partnernetzwerk von Ener-
gieSchweiz, unserem Programm 
für die Förderung der erneuerba-
ren Energien und der Energieeffizi-
enz, ins Spiel. 

Welches sind die Schwerpunkte 
von EnergieSchweiz? 
Als Schwerpunkte stellt das Pro-
gramm die Themen Mobilität, 
Elektrogeräte, Industrie/Dienstleis-
tungen, Gebäude und erneuerbare 
Energien in den Vordergrund. Ver-
stärkt werden sollen auch Quer-
schnittsschwerpunkte mit den The-
men Städte/Gemeinden/Quartiere/
Regionen, Aus- und Weiterbildung 
sowie Kommunikation. Die Förde-
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Hydrologisches Jahr

Deckungsbedarf Nachfrage-
entwicklung «Neue Energie-

politik» 2050: 24,37 Twhel

Bestehender Kraftwerkpark 
2050: 37,49 Twhel

� Erneuerbare
� Bezugsrechte1

� Fossil-therm. KW+WKK
� Kernenergie
� Wasserkraft 

1 Saldiert mit Lieferverpflichtungen

Landesverbrauch inklusive Speicherpumpen «weiter wie bisher» 2050: 86,3 Twhel

Landesverbrauch inklusive Speicherpumpen «Neue Energiepolitik» 2050: 61,86 Twhel

Einsparungen durch 
«Neue Energiepolitik 

2050»: 24,44 Twhel

Mit einer inter- 
national harmo-
nisierten Energie-
lenkungsabgabe, 
welche zu einer 
Verdoppelung sämt-
licher Energiepreise 
führen würde 
(Nachfrage-Szenario 
«Neue Energie-
politik»), könnte die 
Nachfrage gesenkt 
und eine Einspa-
rung von 24 Twh 
erreicht werden.
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Podium 

«Energiezukunft

Zimmerberg»:

Donnerstag,

10. Mai 2012

Sedartis-Forum

Thalwil

Angebot und Effizienzeinsparungen bei der Energienachfrage



rung des Systemdenkens ist uns 
dabei ein besonderes Anliegen. 

Das ist ein sehr breites Spekt-
rum. Wie ist dies zu bewältigen?
Zu bewältigen ist dies nur dank 
dem in den vergangenen Jahren 
aufgebauten Netzwerk. Energie-
Schweiz verfügt über ein breites 
und gut funktionierendes Netz un-
terschiedlicher Partner. Dazu gehö-
ren Partner aus dem öffentlichen 
Sektor (Bund, Kantone, Gemein-
den) genauso wie Partner aus der 
Privatwirtschaft (Dachverbände, 
Unternehmen und Unternehmer-
gruppe) und von der Konsumen-
tenseite (Dachverbände, einzelne 
Investoren und Konsumentengrup-
pen). Wir beginnen mit unserer Ar-
beit nicht bei null, sondern können 
auf bestehenden Partnerschaften 
aufbauen und auf vorhandenes 
Wissen zurückgreifen. 

EnergieSchweiz ist nach über 
zehn Jahren ein fester Begriff 
für Energiefragen. «Haben Sie 
Fragen?» lautet das Motto ihrer 
neuen Kommunikationsplatt-
form «energieschweiz.ch». Wel-
che Fragen werden am meisten 
gestellt?
Es ist schwierig zu sagen, welche 
Fragen konkret am meisten ge-
stellt werden. Dies ist sowohl von 
der jeweiligen Kundengruppe als 
auch von den aktuellen Ereignis-
sen und Entwicklungen abhängig. 

So interessieren sich Privatperso-
nen für andere Fragen als Unter-
nehmen. Privatpersonen suchen 
beispielsweise häufig Antworten 
auf Fragen wie «Welche Fördermit-
tel für erneuerbare Energien oder 
Unterstützungsgelder kann ich bei 
Effizienzanstrengungen erhalten?». 
Dafür stellen wir ihnen ein eigenes 
Tool zur Verfügung. Die Nutzer ge-
ben einfach die Postleitzahl ihres 
Wohnorts ein und schon erhalten 
sie die Angebote und weiterfüh-
rende Adressen ihres Ortes (www.
energiefranken.ch).

Hausbesitzer stellen aber auch 
häufig Fragen zum Gebäude. Hier 
interessieren beispielsweise das 
Vorgehen bei der Gebäudesanie-
rung oder dem Heizungsersatz.  
Auch hier stellt EnergieSchweiz 
mit dem Gebäude- und Heizsys-
temrechner eine wichtige Entschei-
dungshilfe zur Verfügung.

Kosteneinsparungen sind auch für 
die Industrie ein treibendes Ele-
ment für die Nutzung der Webseite 
www.energieschweiz.ch. Ihr Inte-
resse gilt der Prozessoptimierung 
sowie dem effizienten Ressourcen-
einsatz. Auch Informationen rund 
um Energie- und Umweltmanage-
mentsysteme werden abgerufen. 
Dies aber nicht nur von der Indus-
trie, sondern auch von Unterneh-
men aus anderen Bereichen.

Und auch für Behördenvertreter 

aus Gemeinden und Kantonen gibt 
es umfangreiche Angebote. Das ist 
eben das Gute bei EnergieSchweiz: 
EnergieSchweiz bietet nicht nur 
einer spezifischen, sondern einer 

breiten Palette von Zielgruppen 
Tipps und Informationen. Dies ist 
und bleibt eine wichtige Stütze bei 
der Umsetzung der neuen Energie-
strategie.
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«Erhalte ich Subventionen für
neue Fenster?»

«Kann ich auf meinem Dach
Solarzellen installieren?»

«Kann ich mir meine Lieblingsserie
im TV ansehen und gleichzeitig
Strom sparen?»

«Kann ich ausgiebig duschen
und gleiuchzeitig Wasser sparen?»

Weitere Fragen und Antworten
finden Sie bei EnergieSchweiz:



Ludretikonerstrasse 67 | 8800 Thalwil/ZH
Telefon 044 720 06 35

www.koellibeck.ch | kontakt@koellibeck.ch

Ökopolis – Wegweiser
in eine lebenswerte Zukunft

Der Verein Ökopolis Thalwil trägt seit über 10 Jahren zur 
Zukunftsfähigkeit von Thalwil bei und bezweckt die schrittweise 
Verankerung des Grundgedankens der Nachhaltigkeits- 
gestaltung in der Bevölkerung. Der Verein mit über 180 Mitglie-
dern setzt sich ein für:

•  Gute und gesunde Lebens- und Wohnbedingungen für 
    die Einwohner. 
•  Mittel- und langfristige Optimierung der Investitionsvorhaben. 
•  Attraktive Rahmenbedingungen für die Wirtschaft. 

Weitere Informationen: www.oekopolis.ch/thalwil



Gemäss Beschluss vom 25. Mai 
2011 will der Bundesrat in Zu-
kunft «eine saubere, sichere und 
weitgehend autonome und wirt-
schaftliche Stromversorgung. Die 
bestehenden Kernkraftwerke wer- 
den am Ende ihrer sicherheitstech-
nischen Betriebszeit vom Netz ge-
nommen. Es werden keine neuen 
Kernkraftwerke gebaut. Die heuti-
gen Klimaziele werden weiterver-
folgt». Die eidgenössischen Räte 
haben diese Beschlüsse Ende 2011 
mehrheitlich bestätigt. Konkret be- 
deutet dies der schrittweise Aus-
stieg aus der Kernenergie, der bis 
ins Jahr 2034 abgeschlossen sein 
soll. Mit der Energiestrategie 2050 
wird die Energiezukunft der Schweiz 
nun neu konzipiert. Eine entspre-
chende Vorlage soll noch diesen 
Sommer in die Vernehmlassung.

Energieeffizienz und
Erneuerbare
Wir sind an einem energiepoli-
tischen Wendepunkt angelangt. 
Nicht nur die Politik – die Schweiz 
ist in allen Belangen und auf allen 
Stufen gefordert. Sowohl von Pri-
vaten, als auch von Unternehmen, 
Energieversorgern und der öffentli-
chen Hand sind grosse Anstrengun-
gen nötig, um eine sichere und um-
weltgerechte Energieversorgung 
der Zukunft gewährleisten zu kön-
nen. Die «Energiestrategie 2050» 
orientiert sich an folgenden Prio-
ritäten:
n 	Energieeffizienz verstärken
n 	Wasserkraft ausbauen (inkl. 
	 Zubau von Pumpspeicher- 
	 kraftwerken)
n 	Anteil erneuerbare Energien 
	 ausbauen

n 	Restbedarf durch fossile 	
	 Stromproduktion decken
	 (Wärmekraftkoppelung, Gas- 
	 kraftwerke, Importe)

In einem Referat stellt BFE-Vizedi-
rektor Daniel Büchel die «Energie-
strategie 2050» des Bundes näher 
vor. Anschliessend wird Peter Fran-
ken von den EKZ die Problematik 
und Herausforderung aus der Sicht 
des Energieversorgers beleuchten. 
Der Basler Alt-Nationalrat Rudolf 
Rechsteiner plädiert in seinem 
Kurzreferat für eine Energieversor-
gung mit 100% Erneuerbaren.

Im Spannungsfeld der unter-
schiedlichen wirtschaftlichen und 
ökologischen Perspektiven und 
Interessen diskutieren die Referen-
ten anschliessend mit einem Kan-
tonsvertreter und Gemeindepoli-
tikerInnen der vier Energiestädte 
über Auswirkungen und Folgen 
der neuen Strategie für die Region 
Zimmerberg und über die Energie-
zukunft der einzelnen Gemeinden. 
Moderiert wird die Abendveran-
staltung von Erik Schmausser.

Daniel Büchel
Vizedirektor Bundesamt für 
Energie (BFE), Leiter Abtei-
lung Energieeffizienz und 
erneuerbare Energien (AEE)

Peter Franken
Geschäftsleitungsmitglied 
EKZ, Leiter Geschäftsbereich 
Energieverteilung

Rudolf Rechsteiner
Ökonom, Dozent in Energie- 
und Umweltthemen an der 
Uni Basel, Bern und ETH 
Zürich, VR-Mitglied der IWB

Hansruedi Kunz
Leiter Abteilung Energie und 
Stv. Amtschef AWEL, 
Vorstandsmitglied Minergie

Patrick Stutz
Stadtrat Adliswil, Werk-
vorsteher, Architekt HTL, 
Wirtschaftsingenieur

Theo Leuthold
Gemeindepräsident Horgen,
Schulleiter, Präsident Zweck-
verband Abfallverwertung 
Bezirk Horgen

Christine Burgener
Gemeindepräsidentin 
Thalwil,
Sekundarlehrerin

Philipp Kutter
Stadtpräsident Wädenswil,
Kantonsrat CVP (Fraktions-
präsident)

Erik Schmausser
Naturwissenschafter, Mode-
rator, Leiter Energieeffizienz-
projekte bei der Swisspower 
Services AG, Zürich
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PODiums-veranstaltung
«Energiezukunft Zimmerberg»

tpw. Nach den Vorfällen in Fukushima hat ein energiepolitisches 
Umdenken statt gefunden. Bund und Parlament haben im letzten 
Jahr den schrittweisen Ausstieg aus der Kernenergie beschlossen. 
Dieser strategische Grundsatz-Entscheid schafft einerseits Klarheit, 
wirft aber auch Fragen auf. Wie sieht die Stromversorgung der Zu-
kunft aus? Wie soll der Anteil von heute rund 40% Atomstrom in 
unserem Strommix inskünftig «ersetzt» werden? Und welche Konse-
quenzen haben Entscheid und Strategien für die einzelnen Gemein-
den? Fachleute präsentieren ihre Strategien und diskutieren am 10. 
Mai im Sedartis-Forum in Thalwil mit PolitikerInnen der vier Ener-
giestädte über die Energiezukunft. Sie alle sind zu dieser öffentli-
chen Podiumsveranstaltung herzlich eingeladen.

ab 19.00	 Einlass

19.30	R eferat «Energiestrategie 2050 des Bundes» 
	 Daniel Büchel, BFE-Vize-Direktor

19.50	R eferat «Sichere Energieversorgung in der Region»
	 Peter Franken, GL-Mitglied EKZ

20.10	R eferat «100 Prozent erneuerbar»
	R udolf Rechsteiner, Dozent, Alt-Nationalrat

20.30	 Podium mit den Referenten, mit Hansruedi Kunz (AWEL,
	 Kanton Zürich) und den GemeindepolitikerInnen
	 Patrick Stutz (Adliswil), Theo Leuthold (Horgen), Christine
	 Burgener (Thalwil) und Philipp Kutter (Wädenswil)

21.30	 Beantwortung von Fragen aus dem Publikum

22.00	 Apéro

PROGRAMM

INFO
REFERENTEN

PODIUMSTEILNEHMER

MODERATION

Podiumsveranstaltung
«Energiezukunft Zimmerberg»

Donnerstag, 10. Mai, 19.30 Uhr

Forum Sedartis, Bahnhostr. 10, 
Thalwil (beim Bahnhof)

Eintritt frei | ohne Anmeldung

EVENT #8
10. MAI 2012

THALWIL



Das LEK beinhaltet einerseits Emp-
fehlungen für die erwünschte land-
schaftliche Entwicklung sowie an-
dererseits konkrete Massnahmen 
für den öffentlichen und privaten 
Grund. Als Hauptziel gilt es, orts- 
und regionstypische Lebensräume 
und Landschaftselemente zu erhal-
ten, zu fördern und zu vernetzen. 
Die Lebensqualität für Menschen, 
Tiere und Pflanzen sowie die öko-
logische Vielfalt im Naherholungs-
raum sollen erhöht werden.

Seit 2001 wurden über hundert 
Massnahmen in den Massnahmen-

katalog aufgenommen. Wichtige 
und bereits umgesetzte Massnah-
men sind zum Beispiel die Aus-
dolung und Renaturierung des 
Mettlibachs, die Auslichtung der 
Waldstücke am Sihlhang sowie 
die Strukturierung diverser Wald-
ränder und die Aufwertung von 
Feuchtgebieten. 

Das LEK ist eine Richtschnur und 
lebt von der Mitwirkung unter-
schiedlichster Beteiligter. Wichtig 
ist die Unterstützung durch die 
Einwohnerinnen und Einwohner, 
sei es bei der Formulierung der 
Entwicklungsziele, der Massnah-
men oder bei deren Umsetzung. 
Die Realisierung beruht sehr häu-
fig auf Freiwilligkeit. Grundeigen-
tümer, Bauherrschaften und Un-
terhaltsverantwortliche sollen mit 
geeigneten Mitteln motiviert wer-
den, die im LEK formulierten Ziele 
und Massnahmen in ihrem Bereich 
umzusetzen. 

Vor der definitiven Verabschie-
dung werden die Ziele und Mass-
nahmen des überarbeiteten LEK 
der Öffentlichkeit vorgestellt und 
auf Mitwirkungsmöglichkeiten hin- 
gewiesen, und zwar anlässlich von 
LEK-Rundgängen. Am Informa-
tionstag vom 12. Mai 2012 führt 
das LEK-Team durch ausgewählte 
Gebiete und nimmt vor Ort Vor-
schläge und Anregungen der Teil-
nehmenden entgegen. 

Die Einwohnerinnen und Einwoh-
ner sind herzlich eingeladen, an 
einem oder beiden Rundgängen im 
Freien teilzunehmen. Programm-
punkte sind:

n 	Präsentation des bisherigen 
	L EK 2001 und der erfolgten  
	 Massnahmen. 

n 	Orientierung über das LEK 
	 2012 mit den neuen Mass- 
	 nahmen.
 
n 	Diskussion, Meinungsaustausch 
	 und Sammeln von Anregungen.
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LEK-Rundgänge thalwil EVENT #10
12. MAI 2012

THALWIL

DAS LANDSCHAFTSENTWICKLUNGSKONZEPT (LEK) THALWIL IN DER «PRAXIS»

INFO
LEK-Rundgänge Thalwil 

Samstag, 12. Mai 2012 

Rundgang 1
Treffpunkt: Chilbiplatz, Thalwil
Ende: Bushaltestelle Mettli
Dauer: 09.30 – ca. 11.30 Uhr
Länge: ca. 2.5 km

Rundgang 2
Treffpunkt: Obstgartenplatz,
Gattikon
Ende: Bushaltestelle Gattikerhof
Dauer: 14.00 – ca. 16.30 Uhr
Länge: ca. 3.3 km

Genauere Informationen 
zu den Routen finden Sie auf 
www.thalwil.ch unter Anlässe. 
Der Anlass findet bei jeder
Witterung statt. 

Keine Anmeldung nötig

mt. Gemäss Zielsetzung im kommunalen Richtplan vom 26. Novem-
ber 1997 erstellte Thalwil in enger Zusammenarbeit mit den betrof-
fenen Grundeigentümern und Bewirtschaftern ein Landschaftsent-
wicklungskonzept (LEK). Es wurde seit 2001 in Etappen umgesetzt. 
Zurzeit wird es überarbeitet und aktualisiert. 



EKZ Energieberatung
für Private
Wer energieeffizient handelt, 
schont die Umwelt und senkt seine 
Kosten – bei gleichem Komfort. Die 
EKZ Energieberater zeigen auf, wie 
dank eines energieeffizienten Heiz-
systems Energiekosten gespart 
werden können. Ziel der Energie-
beratung ist es, Hausbesitzern zu 
einem umweltfreundlichen und 
effizienten Energieeinsatz beim 
Beheizen ihrer Liegenschaft zu ver-
helfen.

In vielen Haushalten wird oftmals 
kostbarer Strom verbraucht, ohne 
dass es den Bewohnern bewusst 
ist. Hier kommt der EKZ Stromde-
tektiv zum Einsatz. Er spürt die 
Stromfresser zu Hause auf und gibt 
Tipps, die sich direkt auszahlen. 
Er zeigt, wo Elektrogeräte unnötig 
Standby-Strom verbrauchen, wel-
che energieeffizienten Alternati-
ven bei der Wohnungsbeleuchtung 

möglich sind und wie beim Ko-
chen, Waschen und Kühlen Strom 
gespart werden kann. 

EKZ Energieberatung
für Unternehmen
Die EKZ helfen auch Unternehmen 
beim Energiesparen. Individuelle 
Energieberatungsangebote zeigen 
den Geschäftskunden Möglich-
keiten zum effizienten Einsatz der 
Energie auf. Die EKZ Energiebe-
rater analysieren den Energiever-
brauch, schulen Mitarbeitende 
und formulieren gemeinsam mit 
den Unternehmen langfristige 
Energiesparziele. Die Energieeffizi-
enz kann dadurch kontinuierlich 
gesteigert werden und das Unter-
nehmen kann sich so nachhaltige 
Wettbewerbsvorteile sichern.

Um die Energieeffizienz in Unter-
nehmen zusätzlich zu unterstüt-
zen, stellen die EKZ ihren Kunden 
in den kommenden fünf Jahren 

jährlich Fördergelder in der Höhe 
von 1.2 Millionen Franken zur Ver-
fügung. Die EKZ fördern Betriebe 
auf zwei Arten: Einerseits wird der 
Kauf energieeffizienter Bürogeräte 
wie beispielsweise Monitore, Dru-
cker oder Standby-Abschalthilfen 
aber auch Geräte der Gebäude-
technik wie Umwälzpumpen oder 
die Beleuchtung finanziell unter-
stützt. Andererseits fördern die 
EKZ Stromeffizienz-Projekte in Un-
ternehmen, wenn diese mit Inves-
titionen verbunden sind und die 
Stromeinsparung gegenüber dem 
Ist-Zustand mindestens 15 Prozent 
beträgt. 

Energie-Experten
stellen ihr Fachwissen 
allen Interessierten zur 
Verfügung
«Was kann ich tun?» lautet bei 
vielen Konsumenten und Unter-
nehmen die Frage, wenn es um 
Energiesparen geht. Viele sind sich 
der rapide abnehmenden Ölreser-
ven bewusst und seit dem GAU 
in Fukushima steigt das Interesse 
der Bürgerinnen und Bürger nach 
Strom aus erneuerbaren Energie-
quellen. 

Die Energie-Experten, Mitarbeiten-
de der EKZ und weitere kompeten-
te Partner stellen auf www.energie-
experten.ch ihr Wissen rund um 
einen effizienten Umgang mit Ener-
gie zur Verfügung. Sie wollen so-
wohl Möglichkeiten aufzeigen, wie 
man mit kleinen Veränderungen 
oder bewussten Entscheidungen 
Energie einsparen kann, wie auch 
den Dialog mit Interessierten über 
Energiethemen führen. Die Web-
seite ist eine nicht-kommerzielle 
Plattform ohne Verkaufs- oder Wer-
beinteresse. Das Engagement der 
EKZ ist ein Beitrag zu einer kons-
truktiven Auseinandersetzung mit 
dem Thema Energie. 
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energiesparen gewusst wie
FÜR PRIVATE UND UNTERNEHMEN

Die Elektrizitätswerke des Kantons Zürich (EKZ) engagieren sich 
mit zahlreichen Massnahmen für die Erhöhung der Energieeffizienz 
und die Förderung erneuerbarer Energien. Mit Beratungsleistun-
gen, Förderbeiträgen und Vergünstigungen für umweltfreundliche 
Technologien unterstützen sie ihre Kunden beim Energiesparen. 

Die EKZ engagieren sich mit 
zahlreichen Angeboten und 
Massnahmen für die Erhöhung 
der Energieeffizienz:

Energieberatung für Private
n 	EKZ Heizungsersatz
n 	EKZ Solarwärme
n 	EKZ Heizungscheck
n 	EKZ Stromdetektiv

Energieberatung für
Unternehmen
n 	EKZ Energiewochen
n 	EKZ Energieworkshop
n 	EKZ Energiebuchhaltung
n 	EKZ Betriebsoptimierung
n 	EKZ KMU-Modell

EKZ Förderprogramme
n 	Regelmässige Förder-
	 aktionen, aktuell: Kühl- und  
	 Gefriergeräte A+++
n 	EKZ Stromeffizienz im
	 Mehrfamilienhaus
n 	EKZ Stromeffizienz im
	 Unternehmen

Informationsplattform
n 	www.energie-experten.ch

Kontaktadresse:
EKZ Energieberatung,
Dreikönigstr. 18, 8022 Zürich
Telefon 058 359 11 13,
energieberatung@ekz.ch

www.ekz.ch/energieberatung



Die Gesetzgebung im
Wandel
Die Energiegesetzgebung wurde 
ab 1980 praktisch im Fünfjahres-
Rhythmus verschärft. Durften 
Wohnbauten 1975 noch 22 Liter 
Heizöläquivalent pro Quadrat-
meter und Jahr verbrauchen, so 
liegt dieser Wert ab 2009 bei nur 
noch 4,8 Liter oder einem Fünftel 
des Wertes der Siebzigerjahre. Die 
Verschärfung der Wärmedämm-
vorschriften orientierte sich vor 
allem politisch Machbaren und 
nicht am wirtschaftlich Sinnvol-
len. Für diejenigen Bauherren, die 
noch mehr Energie-Effizienz woll-
ten, wurde Mitte der Neunziger 
Jahre unter der Federführung des 
Wädenswiler Energieexperten und 
damaligen Leiters der kantonalen 
Energiefachstelle Ruedi Kriesi das 
Energie-Qualitätslabel «Minergie» 
geschaffen. Mit einfachen, stan-
dardisierten Bauverfahren konnte 
der spezifische Energieverbrauch 

pro Quadratmeter gegenüber der 
momentanen Gesetzgebung noch-
mals um 20 Prozent reduziert wer-
den und dies mit gleichzeitigem 
höheren Wohnkomfort und unbe-
deutenden Mehrkosten. Bis heute 
wurden in der Schweiz 25‘000 Ge-
bäude mit 25 Mio. Quadratmeter 
beheizter Fläche nach dem Quali-
tätsstandard Minergie erstellt.

Die Entwicklung der Energie-Effi-
zienz im Gebäudesektor ist aber 
in der Zwischenzeit nicht stehen-
geblieben. Seit einigen Jahren 
steigt die Zahl der Plusenergiehäu-
ser kontinuierlich. Nicht nur der 
Verbrauch an Wärmeenergie mit 
erneuerbaren Energien, sondern 
auch der Stromverbrauch der Woh-
nungen wird über das ganze Jahr 
betrachtet mit Fotovoltaik-Stromso-
larzellen gedeckt, so dass das Plu-
senergiegebäude über das ganze 
Jahr mehr Energie produzieren als 
verbrauchen.

Nachholbedarf bei der 
«Energetischen Sanierung 
von Altbauten»
Die laufende Verschärfung der 
Energiegesetzgebung in der 
Schweiz und in der EU im Bereich 
Neubauten führt dazu, dass die zu-
künftigen Bauten nur noch margi-
nal zur Umweltbelastung in Form 
von CO2 und nichterneuerbaren 
Energien beitragen. Im Gegensatz 
zu den Neubauten schreitet die 
energetische Sanierung der Alt-
bauten mit Baujahr vor 1980 un-
genügend voran. Jährlich werden 
lediglich 1 Prozent der Gebäude 
energetisch saniert. Notwendig 
aber wären mindestens 3 Prozent, 
um bis zum Jahr 2050 den gesam-
ten Altbaubestand auf Verbrauchs-
werte von 5-6 Liter Heizöl pro Qua-
dratmeter und Jahr senken und die 
Klimaziele einhalten zu können. 

In der Schweiz stehen gut 3 Millio-
nen Wohnungen mit Jahrgang des 
letzten Jahrhunderts. Davon sind 
ca. 2,5 Mio Wohnungen älter als 
Jahrgang 1980, mit einem durch-
schnittlichen jährlichen Quadrat-
meterverbrauch von 20-22 Litern 
Heizöläquivalent und damit drin-
gend sanierungsbedürftig. Gebäu-
de und Wohnungen in der Periode 
von 1980 bis 2000 sind schon bes-
ser isoliert, benötigen aber immer 
noch doppelt so viel Wärmeener-
gie, wie solche ab dem Jahr 2008 
und sollten deshalb nach Ablauf 

der halben Lebensdauer ab 2025 
ebenfalls nachgebessert werden.

Riesiges Potenzial für das 
örtliche Bau- und Instal-
lationsgewerbe.
Es gibt zahlreiche Gründe, weshalb 
die energetische Sanierung der Alt-
bauten in der Schweiz nur schlep-
pend vorankommt:

n 	Die momentan «tiefen» Energie
	 preise ergeben keine kurze  
	 Amortisationszeit der Investi- 
	 tionen. (Sofern diese überhaupt  
	 rentieren müssen?)

n 	Energetische Investitionen 
	 können nur ungenügend auf  
	 die Mietpreise überwälzt wer- 
	 den und würden damit die  
	R endite der Liegenschaften  
	 schmälern.

n 	Das Bau- und Installations-
	 gewerbe ist mit Neubauten  
	 genügend ausgelastet, und  
	 hat nur wenig Kapazitäten für  
	 Altbausanierungen.

Die schweizerische Bauwirtschaft 
ist in der Lage, jährlich ca. 100‘000 
Wohnungen zu erstellen bzw. zu 
sanieren. Die demographische 
Entwicklung der Schweizerbevöl-
kerung und die Limitierung der 
Zuwanderung von Arbeitskräften 
aus dem Ausland werden in den 
nächsten Jahren die Zahl der ver-
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Von der Energieschleuder 
zum Plusenergiehaus

bb. Vom gesamten Energieverbrauch beansprucht die Gebäudehei-
zung und Warmwasserbereitung in der Schweiz 40 Prozent. Die 
weltweite Erdölkrise von 1973/76 bewirkte auch in der Schweiz 
eine Bewusstseinsänderung im Umgang mit nicht erneuerbaren 
Energien. Mehr Energie-Effizienz war das neue Modewort. Es setzte 
sich die Erkenntnis durch, dass bei der Beheizung der Gebäude ein 
grosses Sparpotenzial liegt. 



fügbaren Arbeitskräfte im Bau- 
und Installationsgewerbe weiter 
reduzieren und damit den bereits 
heute bestehenden Arbeitskräfte-
mangel noch verstärken. Für die 
energetische Sanierung von 3 Mio. 
Wohnungen sind mit den heutigen 
Kapazitäten der Bauwirtschaft 
mindestens 30 Jahre erforderlich. 
Der rasch zunehmende Nachfrage-
druck der aufstrebenden Länder 
China, Indien, Brasilien auf die 
abnehmenden Energievorräte wird 
auf die Energiepreise in Zukunft 

eher stärker preistreibend wirken 
als in der Vergangenheit. Auf einen 
daraus folgenden stärkeren Bedarf 
an energetischen Sanierungen wird 
die Bauwirtschaft keinen erhöhten 
Personalbestand anbieten können. 
Wie sich auch immer die Nachfra-
ge nach Neubaudienstleistungen 
einstellen wird, für das Bau- und 
Installationsgewerbe sind allein 
die beschäftigungsmässigen Aus-
sichten auf die zahlreichen energe-
tischen Sanierungen vielverspre-
chend.

Minergie – mehr als nur 
Energiesparen
Menschen in der Schweiz verbrin-
gen 80 Prozent ihrer Lebenszeit in 
Gebäuden. Um angenehm zu woh-
nen und produktiv zu arbeiten, 
schafft Minergie beste Vorausset-
zungen. Minergie ist in erster Li-
nie ein Qualitätsstandard jenseits 
der Kurzfristigkeit, um Bauten mit 
hohem Komfort und langfristiger 
Wertsicherung – bei gleichzeitig 
tiefen Betriebsaufwand – zu pla-
nen und zu bauen. Den Minergie-
Qualitätsstandard gibt es für 12 
Gebäudekategorien von Wohnen 
über Verwaltungsgebäude, Schu-
len, Sportstätten, Restaurants usw. 
Allen Baustandards gemeinsam ist 
die höhere Energie-Effizienz und 
die um 20 Prozent tieferen spezi-
fischen Energieverbrauchswerte 
gegenüber den heutigen gesetz-
lichen Miniamalanforderungen. 
Nach über zehnjährigem Bestehen 
der gesetzlich geschützten Marke 
Minergie hat sich dieser Baustan-
dard bei der Erstellung von Neu-
bauten weitgehend durchgesetzt. 
Im Bezirk Horgen wurden in den 
vergangenen zehn Jahren 468 Ge-
bäude mit einer beheizten Fläche 
von 540‘000 Quadratmeter nach 
diesem Qualitätsstandard erstellt 
oder saniert. Wie das Diagramm 
zeigt, haben nicht alle Gemeinden 
das Bauen in diesem erhöhten 
Qualitätsstandard gleich stark ge-
fördert. Adliswil als älteste Ener-
giestadt im Bezirk hat mit Abstand 
den höchsten Anteil an Minergie-
flächen pro Einwohner. Demgegen-
über kennt Hütten dieses Label 
noch gar nicht.

Minergie auch als Bau-
standard für energeti-
sche Erneuerungen
Eine der grossen Herausforderun-

gen der Schweiz der kommenden 
30-50 Jahre wird die energetische 
Sanierung des Altbaubestands 
sein. Nebst den zahlreichen Ver-
waltungs- und Dienstleistungs-
bauten gilt es 3 Millionen Altbau-
wohnungen von einem jährlichen 
Energieverbrauch von 20 Litern 
Heizöläquivalent pro Quadratme-
ter auf 5 Liter zu reduzieren. Die 
Marke Minergie hat auch für den 
Sanierungsbereich der Liegen-
schaften adäquate Baustandards 
mit einigen Vereinfachungen ge-
genüber dem Neubau festgelegt. 
Die generell tiefe Sanierungsrate 
im Altbaubestand wiederspie-
gelt sich auch beim Anteil der 
Minergie-Sanierungen. Von den 
gesamthaft 468 im Bezirk nach 
Minergiestandard erstellten Bau-
ten entfallen nur 28 (6%) auf Sanie-
rungen von Altbauten. Interessant 
dabei ist, das Thalwil mit einem 
geringen Neubauanteil die höchste 
Renovationsrate mit 42% aufweist. 
Demgegenüber wurden in den Ge-
meinden Hütten, Hirzel, Rüschli-
kon noch gar keine Bauten nach 
Minergie saniert.

Dass in der Schweiz jährlich nur 
ca. ein statt der erforderlichen 
drei Prozent der Liegenschaften 
energetisch saniert werden, hat 
auch Bund und Kantone auf den 
Plan gerufen. Mit verschiedenen 
Anreizsystemen wie Klimarappen, 
Gebäudeprogramm und anderen 
Subventionsinstrumenten wird 
versucht, Bauherren vermehrt 
zur energetischen Sanierung ihrer 
Liegenschaften zu animieren. Die 
Subventionen bewegen sich im 
Bereich von ca. 10-12 Prozent der 
Sanierungskosten. Dazu kommen 
nochmals steuerliche Einsparun-
gen in der gleichen Grössenord-
nung.
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Plusenergie-Mehrfamilienhaus «Kraftwerk B» in Bennau SZ,
das mehr Energie produziert als es verbraucht

Die Zukunft der Kernenergie wird spätestens seit Fukushima grundlegend in Frage gestellt. 
 Das  Vertrauen in die erneuerbaren Energien ist jedoch vielerorts noch fragil, ihr Marktanteil  
  klein. Wie lässt sich das ändern? Wie schaffen wir den Umstieg?
   Energiefachmann Rudolf Rechsteiner zeigt anhand neuster Zahlen zur Energieproduktion und  
    zum Verbrauch, wo wir heute in Europa energiepolitisch stehen und wie wir bis ins 
     Jahr 2030 komplett auf erneuerbare Energien umsteigen können.. .

NEU: Jetzt im Buchhandel!



Seit einiger Zeit können Haus-
eigentümer, die über einen Erd-
gas-Anschluss verfügen, auch 
umweltfreundliches Biogas be-
ziehen.

Die naheliegendste Lösung scheint 
in diesem Fall auch die Beste zu 
sein. Denn Hauseigentümer, die 
über einen Erdgas-Anschluss ver-
fügen, können klimafreundliches 
Biogas ab sofort nutzen, ohne in 
die bestehende Heizungsanlage in-
vestieren zu müssen. Biogas, das zu 
Erdgas-Qualität aufbereitet wird, 
lässt sich zum Heizen, Kochen und 
Fahren sowie für die Stromerzeu-
gung nutzen. Davon können jetzt 
Wohnungseigentümer, Liegen-
schaftsbesitzer, das Gewerbe sowie 
die Industrie gleichermassen profi-
tieren.

Vorbildliche Energie-
städte IM BEZIRK HORGEN
Die Energiestädte Adliswil, Hor-
gen, Thalwil und Wädenswil haben 
das Potenzial von Biogas erkannt 
und bieten es auch ihren Kunden 
an. Die am häufigsten gewählten 
Varianten sind 5, 20 oder gar 100 
Prozent Biogas. Der Biogas-Bezug 
funktioniert genau wie beim 
Ökostrom sehr einfach und kun-
denfreundlich. Ein Telefonanruf 
beim lokalen Energieversorger ge-
nügt. Die erwähnten Energiestädte 
beziehen das Biogas von Erdgas 
Zürich, dem schweizweit grössten 
Anbieter von Biogas. Das Produkt 
100% Biogas ist naturemade-zertifi-
ziert und vom Auditor des Vereins 
für umweltgerechte Energie (VUE) 
anerkannt. Es entspricht somit 
dem gewünschten hohen Qualitäts-
standard.

Nur Abfälle, keine 
Nahrungsmittel
Doch woraus wird Biogas über-
haupt hergestellt und wie gross 
ist das Potenzial, zum Beispiel in 
der Stadt Zürich? Biogas vereint 
alle positiven Eigenschaften von 
Erdgas, gilt aber zusätzlich als er-
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Klimafreundliches Biogas 
für Hauseigentümer

Jetzt Biogas bestellen:

Adliswil
Erdgas Zürich AG, Kundenservice, Tel. 043 317 23 00
kundenservice@erdgaszuerich.ch 

Horgen
Gemeindewerke Horgen, Tel. 044 727 92 00
gemeindewerke@horgen.ch

Thalwil
Gemeinde Thalwil, DLZ Infrastruktur, Tel. 044 733 22 75
gas.wasser@thalwil.ch

Wädenswil
Stadt Wädenswil, Werke, Tel. 044 789 75 11
werke@waedenswil.ch

neuerbar und sehr klimafreund-
lich. In der Schweiz wird Biogas 
ausschliesslich aus Abfallstoffen, 
beispielsweise Grüngut, Speiseres-
ten oder Klärschlamm gewonnen. 
Für die Biogas-Produktion werden 
keine nachwachsenden Rohstof-
fe (wie z.B. Mais) verwendet, die 
in Konkurrenz zu Nahrungs- und 

Futtermitteln stehen. Biogas wird 
in Vergärungsanlagen erzeugt, auf 
Erdgas-Qualität aufbereitet und ins 
Erdgas-Netz eingespeist. Die Pro-
duktion ist zwar aufwändiger und 
teurer als die Übernahme von Erd- 
gas-Mengen aus dem internationa-
len Erdgas-Transportnetz, reduziert 
aber langfristig unsere Abhängig-
keit und schont unser Klima. Die 
Mengenbilanzierung wird durch 
die Schweizerische Oberzolldirek-
tion überwacht.

Potenzial ökologisch
sinnvoll nutzen 
Weiterhin gibt es genügend Poten-
zial für die Biogas-Erzeugung. So 
führt ab 2013 auch die Stadt Zü-
rich eine flächendeckende Grün-

gutsammlung ein, wie sie in vielen 
Gemeinden seit Jahren bereits be-
steht. Die Abfälle werden dann in 
einer neuen Biogas-Anlage bei der 
Abwasserreinigungsanlage Werd-
hölzli vergärt und zusammen mit 
dem bestehenden Klärgas der ARA 
aufbereitet und ins Erdgas-Netz 
eingespeist. So können zukünftig 

rund 5‘000 Wohnungen mit um-
weltfreundlichem Biogas versorgt 
werden. Der Verband der Schwei-
zerischen Gasindustrie fördert die 
Produktion und Einspeisung zu-
sätzlich mit rund 2,5 bis 3,0 Milli-
onen Franken pro Jahr und möchte 
die Einspeisemenge auf rund 300 
Millionen Kilowattstunden stei-
gern. Das entspricht in etwa 35 
Millionen Liter Benzin oder einer 
CO2-Einsparung von jährlich 70 
tausend Tonnen.



Der Begriff «Klimawandel» ist heu-
te den meisten Kindern vertraut. 
Was aber dahinter steckt und mit 
welchen Folgen sie zu leben haben 
vermutlich weniger. Deshalb hat 
die Stiftung Pusch 2010 den Ener-
gieunterricht für Schulen entwi-
ckelt und eingeführt. Pusch ist der 
Überzeugung, dass Schülerinnen 
und Schüler möglichst früh für ei-
nen schonenden Umgang mit Ener-
gie sensibilisiert werden sollten. 
Sie sollen Zusammenhänge verste-

hen und eine eigene Meinung ent-
wickeln. 

Mit dem Energieunterricht will 
Pusch junge Menschen motivie-
ren mitzudenken. Noch wichtiger 
ist aber, sie zum konkreten Han-
deln zu befähigen. Das ist auch 
notwendig, denn laut dem letzten 
Bericht der Internationalen Ener-
gieagentur (IEA) kann die interna-
tional vereinbarte Obergrenze für 
die Erderwärmung von zwei Grad 

Celsius nicht eingehalten werden, 
wenn sich die derzeitige Entwick-
lung fortsetzt.

Bewährtes Konzept
Seit über 20 Jahren erteilt Pusch 
Umweltunterricht an Kindergärten 
und Schulen. Jahr für Jahr besu-
chen eigens ausgebildete Umwelt-
lehrpersonen von Pusch rund 3000 
Schulklassen und erreichen gegen 
60‘000 Schülerinnen und Schüler. 
Ausgehend von dieser Erfahrung 
und dem breiten Fachwissen wur-
de auch der Energieunterricht kon-
zipiert. Die Umweltlehrpersonen 
zeigen den Kindern und Jugendli-
chen die Auswirkungen unseres 
Energieverbrauchs auf die Umwelt 
und das Klima auf. In drei Lektio-
nen vermitteln sie handlungsori-
entiert und stufengerecht, woraus 
und wie Energie gewonnen und 
wofür sie eingesetzt wird. Sie dis-
kutieren Vor- und Nachteile ver-
schiedener Energiequellen und 
zeigen das Sparpotenzial auf. Die 
Kinder und Jugendlichen erarbei-
ten auf dieser Basis Handlungs-
möglichkeiten, wie sie selber im 
Alltag zu Hause oder in der Schule 
den Energieverbrauch reduzieren 
können. 

Energiesparen will
gelernt sein
Die Region Zimmerberg stellt sich 
den Anforderungen einer sicheren 

Energiezukunft. Durch verantwor-
tungsvolles Handeln soll die hohe 
Lebensqualität beibehalten, der 
Energiekonsum gesenkt, Ressour-
cen geschont und das Klima ge-
schützt werden. Junge Menschen 
sollen dazu möglichst früh mit ein-
bezogen werden. 

Während Adliswil zur Zeit noch 
eine Investition in den Energieun-
terricht überprüft, haben sich die 
Energiestädte Horgen, Thalwil und 
Wädenswil sowie die Gemeinde 
Kilchberg bereits 2011 entschie-
den, ihren Schulen das Angebot 
der Stiftung Pusch zu finanzieren. 
Lehrpersonen von 3., 6. und 9. Klas- 
sen können damit den Unterricht 
kostenlos buchen. Damit werden 
Schülerinnen und Schüler befä-
higt, selber einen Beitrag zum 
sparsamen Umgang mit Energie zu 
leisten. Seit Sommer letzten Jahres 
haben schon 34 Lehrpersonen aus 
den vier Gemeinden ihre Klassen 
angemeldet. 
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energiesparen macht
schule!

Spätestens seit Fukushima und dem Bundesratsentscheid zum 
Atomausstieg ist nochmals viel Bewegung in das Thema Energie ge-
kommen. Überall wird über den hohen Energieverbrauch, die ver-
schiedenen Energiequellen und deren Auswirkungen auf die Um-
welt debattiert. Damit gewinnt der Energieunterricht der Stiftung 
Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch noch mehr an Bedeutung.

Die Stiftung Praktischer Umweltschutz Schweiz Pusch ist eine Non-
profit-Organisation. Ihre Stärke liegt in der Vermittlung von hand-
lungsorientiertem Wissen zum Umweltschutz, sowohl für Kinder 
als auch für Erwachsene. In Schulen, an Kursen und Fachtagungen 
sowie mit Publikationen und Kampagnen beleuchtet sie Hintergründe 
und zeigt Zusammenhänge auf. Sie schärft das Bewusstsein und be-
fähigt zum konkreten Handeln.  

Der Energieunterricht von Pusch richtet sich an 3., 6. und 9. Klassen. 
Die Finanzierung erfolgt durch Gemeinden, Städte, Energieversorger 

oder Unternehmen, die eine nachhaltige Umweltstrategie verfolgen. 
2012 profitieren bereits Schulen aus 23 Städten und Gemeinden vom 
Unterricht, darunter Bern, Emmen, Erstfeld oder Nidau. 

Kontakt für Beratung, Angebote oder Sponsorengespräche:
Marco Maurer, Marketing Umweltunterricht, Telefon 044 267 44 74,
marco.maurer@umweltschutz.ch

                                    www.umweltunterricht.ch

Stiftung Pusch



LINKS & KONTAKTE

Das nationale Gebäude- 
programm – Förder- 
beiträge für wärmetech-
nische Sanierungen
Seit Januar 2010 leistet das soge-
nannte «Gebäudeprogramm» Bei- 
träge an die wärmetechnische Sa-
nierung von Gebäudeteilen wie 
Wand, Dach, Boden und Fenster bei 
Wohnbauten, Dienstleistungsbau-
ten, öffentlichen Bauten etc. Das 
in der ganzen Schweiz einheitliche 
Förderprogramm wird finanziert 
aus der CO2-Abgabe.

Fördergelder können beantragt 
werden, wenn die Liegenschaft 
vor dem Jahre 2000 erstellt wur-
de und das Gesuch vor Baubeginn 
eingereicht wird. Der Beitrag für 
ein Gesuch muss mindestens Fr. 
3‘000.– betragen (ohne kantonale 
Zusatzförderungen). Eine Förder-
zusage ist schliesslich zwei Jahre 
ab Datum der detaillierten Zusage 
gültig. Wenn die entsprechenden 
Anforderungen an den Wärme-
durchgangswert (U-Wert) erfüllt 
sind, werden folgende Beiträge 
entrichtet (die aktuell gültigen För-
dersätze sind auf www.dasgebaeu-
deprogramm.ch ersichtlich):

Fensterersatz: Fr. 40.–/m2

Wärmedämmung von Wand, 
Dach, Boden gegen Aussen- 
klima: Fr. 40.–/m2

Wärmedämmung von Wand, 
Decke, Boden gegen unbeheizte 
Räume:	 Fr. 15.–/m2

Für Gesamtsanierungen mit MIN-
ERGIE-Zertifikat wird ein zusätz-
licher Förderbeitrag von Fr. 40 – 
50.–/m2 Energiebezugsfläche vom 
Kanton Zürich geleistet. 

Förderbeiträge für 
Nutzung erneuerbarer 
Energien und Abwärme 
Mit dem aktuellen Förderpro-
gramm unterstützt der Kanton Zü-
rich CO2-neutrale Heiztechnologien 
wie Abwärmenutzung und grosse 

Holzheizungen sowie Erneuerun-
gen nach dem Minergie-Standard. 

Bei hohen resp. steigenden Preisen 
für fossile Brennstoffe kommen zu-
nehmend andere Energieträger ins 
Blickfeld der Hauseigentümer. Das 
gilt im Speziellen bei grösseren Ob-
jekten, Mehrfamilienhäusern oder 
ganzen Siedlungen. Gross müssen 
beispielsweise Holzheizungen sein 
(über 300 kW Leistung), damit die 
Anlagen vom Kanton Zürich geför-
dert werden. 

Neben grösseren Anlagen zur Ab-
wärmenutzung und Geothermie-
Projekte, die mit Fr. 100.–/MWh 
unterstützt werden, lohnt sich 
auch der Anschluss an ein beste-
hendes Wärmenetz mit Nutzung 
erneuerbarer Energie oder Abwär-
me (ab Fr. 40.–/MWh nutzbare Jah-
resenergie).

Neue thermische Solaranlagen 
für die Warmwassererwärmung 
oder Heizungsunterstützung mit 
mehr als 3m2 Absorberfläche wer-
den pauschal mit Fr. 1‘200.– und 
je nach Grösse mit einem flächen-
abhängigen Beitrag von Fr. 120 – 
150.–/m2 gefördert.

Der Ersatz von Elektro-Wider-
standsheizungen durch Erdson-
den-Wärmepumpen für Heizung 
und Warmwasser bis max. 40 kW 
Heizleistung, wird mit pauschal 
Fr. 2‘000.– pro Anlage plus einem 
leistungsabhängigen Beitrag unter-
stützt. Bei einem Einfamilienhaus 
kann der Förderbeitrag je nach 
Grösse und Effizienz der Anlage bei 
Fr. 6’000 bis 8’000.– liegen.

Steuerliche Anreize und 
weitere Förderprogramme
Investitionen an bestehenden Ge-
bäuden, die dem Energiesparen 
und dem Umweltschutz dienen, 
können bei der Einkommenssteuer 
als Kosten des Liegenschaftenun-
terhalts abgezogen werden. Dazu 

zählen Massnahmen, die zur rati-
onellen Energieverwendung oder 
zur Nutzung erneuerbarer Ener-
gien beitragen wie Wärmedäm-
mung der Gebäudehülle, Ersatz 
von Fenstern durch energetisch 
bessere Fenster, Sanierung der Hei-
zung mit einer Wärmepumpe oder 
einer Holzfeuerung, Installation 
einer Solaranlage etc. Die abzugs-
fähigen Investitionen sind um die 
erhaltenen Förderbeiträge zu re-
duzieren (weitere Details siehe auf 
www.steueramt.zh.ch unter «Erlas-
se und Merkblätter»).

Energieberatung
Bei der heutigen Vielfalt der För-
derangebote ist es nicht einfach, 
den Überblick zu behalten. Das 
Programm «Jetzt – energetisch mo-
dernisieren» bietet unabhängige 
Informationen sowie eine indivi-
duelle Analyse und Beratung, die 
durch die EKZ beziehungsweise 
den Kanton verbilligt werden. Ein 
Fachmann ermittelt die möglichen 
Massnahmen, hilft bei der Kosten-
kalkulation und informiert über 
Energiefachfirmen für die Durch-
führung der Sanierungsarbeiten. 
Und besonders wichtig: Er hat den 
Überblick über Fördermittel, Ver-
günstigungen und steuerliche Er-
leichterungen.

Verschiedene Gemeinden, kom-
munale und regionale Energiever-
sorger sowie Organisationen der 
Energiewirtschaft unterstützen 
ebenfalls Projekte zur Nutzung er-
neuerbarer Energien und bieten 
auch kostenlose oder vergünstigte 
Energieberatungen an. Erkundigen 
Sie sich direkt vor Ort oder auf 
www.energiefranken.ch.
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Sanieren und profitieren
Das Programm im Kanton Zürich mit Förderbeiträgen
für wärmetechnische Gebäudesanierungen,
Nutzung erneuerbarer Energie und Abwärme

Gebäudeprogramm:
www.dasgebaeudeprogramm.ch
Tel. 043 500 39 77

Kantonales Förderprogramm:
www.awel.zh.ch/subvention
Tel. 043 259 42 66

«Jetzt – energetisch
modernisieren»:
www.energetisch- 
modernisieren.ch
Tel. 043 259 57 00

Übersicht der Förder- 
programme pro Gemeinde:
www.energiefranken.ch

Forum Energie Zürich (FEZ):
www.forumenergie.ch
(neutrale Energieberatungen)

    Der aktuelle
   Prospekt zum
  nationalen und
 zum kantonalen
Förderprogramm



1. Preis: 1 E-Bike «Saxonette X-Tour»
im Wert von Fr. 3‘490.–

Bürstenloser Gleichstrommotor im Hinterrad mit 250W/36V, Motorunterstützung bis 25km/h, Aluminium-Trekkingrahmen 
28”, Rahmenhöhe 51/53cm, SHIMANO Deore 27-Gang-Kettenschaltung, LCD-Display mit 9 Modi zur Programmauswahl und 
Restkapazitätsanzeige, Tages-/Kilometerzähler, Leistungsanzeige, LED-Licht, PANASONIC Lithium-Polymer-Akku 36V-9Ah, 
Akkureichweite bis 80km, Ladezeit bis 5h (je nach Gewinner/In Men- oder Lady-Ausführung).

2. Preis: 1 Ballonfahrt für 2 Personen 
im Wert von Fr. 800.–

Eine unvergessliche Fahrt mit dem Heissluftballon – entweder zum Sonnenauf- oder 
Sonnenuntergang. Zuerst wird der Ballon gemeinsam aufgebaut. Dann steigt das Abenteuer 
bis gegen 3000 Meter Höhe... mit Champagner, Urkunde und Rücktransport.

3. Preis: 1 Solar-Rucksack
im Wert von Fr. 475.–

Solar Rucksack mit 10 Watt Hochleistungs-Solarmodulen und 60Wh Li-Akku für Laptop, Notebook, Netbook, Handy, Smart-
phones, USB-ladefähige Kleingeräte wie Gameboy, Kameras etc. – Rucksack und Solar Ladegerät in einem.

4.-10. Preis: 2 Tickets für «Sonne bewegt» 
die Sonderausstellung im Verkehrshaus Luzern im Wert von Fr. 60.–

Noch bis zum 21. Oktober 2012 legt das Verkehrshaus der Schweiz mit der Sonderausstellung «Sonne bewegt» den Fokus auf 
nachhaltige Mobilität – vom Elektrofahrzeug oder Solarmobil bis hin zu wendigen Segways. Überraschende Objekte, wie 
zum Beispiel auch ein Segelboot oder ein Segelflugzeug, schaffen für die Besucher Denkanstösse und veranschaulichen die 
Rolle der Sonne als vielseitige Energiespenderin.

11.-20. Preis: 1 Einkaufsgutschein EKZ Eltop 
im Wert von Fr. 35.–

Gutscheine können in jedem EKZ Eltop-Fachgeschäft eingelöst werden (Gutscheine sind nicht kummulierbar).
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WETtbewerb «wer kennt die Energie- 
region zimmerberg?»
FRAGEN RICHTIG BEANTWORTEN, ABSENDER NICHT VERGESSEN UND SPÄTESTENS BIS
ZUM 30. MAI 2012 EINSENDEN. MIT ETWAS GLÜCK KÖNNEN SIE TOLLE PREISE GEWINNEN!

Teilnahmebedingungen: Teilnahmeberechtigt sind Personen, die ihren Wohnsitz in einer der Gemeinden im Bezirk Horgen haben. Alle Einsendungen per Post oder via Internet
nehmen an der Schlussverlosung vom 31. Mai 2012 teil. Gewinnbenachrichtigungen erfolgen schriftlich per Post an die jeweilige Adresse. Es erfolgt keine Barauszahlung der Preise. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt, der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Teilnahmeschluss: 30. Mai 2012.

Absender:

Vorname/Name:

Adresse:

PLZ/Ort:

Datum/Unterschrift:

PREISE

FRAGEN&ABSENDER
Wieviele Gemeinden in der Region Zimmerberg sind aktuell mit 
dem Label Energiestadt ausgezeichnet?

      3	 4	    6

Wie gross ist zusammengezählt die Watt-Zahl, die alle EinwohnerIn-
nen in der Region Zimmerberg aktuell verbrauchen?

      547‘500‘000 W	 747‘500‘000 W		   947‘500’000 W

In welcher Gemeinde am linken Zürichseeufer steht das einzige 
grössere Windrad, das auch Strom ins Netz einspeist?

      Wädenswil	 Hirzel		   Schönenberg

Wettbewerbs- 

Teilnahme auch

online über

www.eutz.ch

möglich...




